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Staunen

Kinder staunen oft. Sie lassen
sich gerne und leicht von den
Eindrücken, die sie umgeben,
fesseln, reagieren vorurteilslos
und neugierig. Dies erlaubt ih-
nen, ihre Umgebung kennenzu-
lernen; sie lernen dabei spiele-

risch und motiviert, denn hinter
vielem, was ein Staunen auslöst,
verbirgt sich etwas Interessantes.

Staunen ist aber auch im Er-
wachsenenalter immens wert-
voll. Forscher werden durch ihre

Fähigkeit zu staunen angetrie-
ben. Immer wenn etwas Erstau-
nen auslöst, also nicht auf An-
hieb erklärbar ist, sucht der For-
scher nach der Ursache seines
Staunens und gibt nicht Ruhe,
bis er eine Antwort, eine Er-
klärung gefunden hat – aus dem
anfänglichen Staunen wird auf
diese Weise Wissen.

Doch es gibt auch eine Art Stau-
nen, die Befremdung auslöst
oder gar Argwohn. Kinder rea-
gieren sogar mit Angst, wenn
das Neue, Unerwartete allzu be-
drohlich wirkt.

Beide Ausprägungen des Stau-
nens haben ihre Berechtigung.
Das neugierige, entdeckende
Staunen bringt uns weiter, es er-
schliesst uns die Welt. Das be-
fremdende, argwöhnische kann
uns unter Umständen vor Gefah-
ren schützen.

Vielleicht ist es einfach Talent,
vielleicht aber auch Weisheit, zu
wissen, welche Art von Staunen
wann angebracht ist?

Text: Elvira Pfann
Foto: mrjakie

(http://www.flickr.com/photos/mrjakie/)
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Der Gretzenbacher Ge-
meinderat würde es be-
fürworten, wenn die ge-
samte Oberstufe ab dem
Schuljahr 2011/12 in
Schönenwerd unterrich-
tet werden könnte. Er
spricht sich gegen eine
allfällige Auslagerung
der Primarschule aus.

Im November 2006 hat das Solo-
thurner Stimmvolk den Gesetzes-
entwurf zur Neugestaltung der
Volksschul-Oberstufe, der Sekun-
darstufe 1, angenommen. Das
führt dazu, dass die Gemeinden
Däniken, Eppenberg-Wöschnau,
Gretzenbach, Niedergösgen und
Schönenwerd neu einen gemein-
samen Oberstufenschulkreis bil-
den müssen. Ab dem Schuljahr
2011/12 wird die neue Reform
der Sekundarstufe 1 im Kanton
Solothurn umgesetzt. Mit der Or-
ganisation haben die beteiligten
Einwohnergemeinden den Vor-
stand der «Sekundarschule unte-
res Niederamt» beauftragt. Der
Gemeinderat Gretzenbach nahm
nach Absprache mit Schulbehör-
den, Schulleitung und Lehrer-
schaft an der letzten Sitzung Stel-
lung zum zukünftigen Oberstu-
fenstandort Gretzenbach.

Primarschule in Gretzenbach
In den Schulräumen von Gretzen-
bach ist es weiterhin denkbar, drei

Sekundarschulklassen zu unter-
richten. Eine Aufstockung auf
sechs Klassen ist allerdings mit den
bestehenden Räumlichkeiten un-
möglich. Der Rat kann eine Erwei-
terung des Schulraumangebotes
in Gretzenbach nicht befürwor-
ten. Zudem sollen auch in Zukunft
alle Schüler von Gretzenbach die
Primarschule im Dorf absolvieren
können.
Eine Auslagerung von Primar-
schulklassen ist für den Gemein-
derat nicht denkbar, und er kün-
digte an, sich gegen eine solche
Massnahme zu wehren.

Nur einen einzigen
Standort
Der Rat erkannte, dass die Leitge-
meinde Schönenwerd in Zukunft
den grössten Teil der Oberstufen-
klassen beherbergen werde, da
dort der dafür notwendige Schul-
raum zur Verfügung steht. Um Or-
ganisationsprobleme zu verrin-
gern, wäre es aus Sicht des Ge-
meinderates aber am idealsten,
wenn die gesamte Oberstufe, also
alle Klassen, dort unter einem
Dach geführt werden könnte. Soll-
te Gretzenbach kein Oberstufen-
standort mehr sein, so wird die
Schule Gretzenbach trotzdem nur
wenig leere Schulzimmer haben.
Gemäss Schulleiter Klemens
Schenker hat sich die Unterrichts-
form in der Schule verändert. Sehr
oft wird in Gruppen gearbeitet.

Dazu braucht es zusätzlichen
Raum. Somit könnte das Ziel, wel-
ches neue Strukturen fordert, er-
reicht werden.
Der Präsident des Vorstands «Se-
kundarschule unteres Niederamt»
Bruno von Däniken wurde umge-
hend über die Stellungnahme in-
formiert.

Lärmsanierungsprojekt
Köllikerstrasse
Das Amt für Verkehr und Tiefbau
des Kantons Solothurn reichte
ein Lärmsanierungsprojekt der
Köllikerstrasse (Anschluss Kreisel
Oltnerstrasse bis Ausgang Weid
Richtung Kölliken/Grod) dem Ge-
meinderat zur Einsicht ein.
Es handelt sich dabei nur um
Lärmschutzmassnahmen bei vier
besonders exponierten Gebäu-
den. Der Gemeinderat als obers-
te Planungsbehörde hat dem
Projekt Lärmsanierung Kölliker-
strasse, zugestimmt. Die öffentli-
che Auflage wird gemäss Aus-
sage des Kantons noch dieses
Jahr erfolgen. Die baulichen Aus-
führungen sollten im Jahr 2018
abgeschlossen sein.

In Kürze
• Der Gemeinderat nimmt Kennt-

nis davon, dass Peter Rohrer als
Mitglied des Wahlbüros per En-
de Jahr 2009 demissionierte. Zu-
gleich wählt der Gemeinderat

Oberstufenstandort Gretzenbach: Sämtliche
Primarschulklassen in Gretzenbach sollen bleiben
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Schulanlage Gretzenbach: Wie sieht die Zukunft der Oberstufe aus?

auf Vorschlag der SVP Daniel
Kiefer als Mitglied und Markus
Reinhard als Ersatzmitglied des
Wahlbüros.

• Der Gemeinderat hat eine Ein-
sprache gegen die Bau- und An-
schlussgebührenrechnung teil-
weise gutgeheissen. Zugleich
fällte er den Grundsatzent-
scheid, dass eine Reduktion an

den Anteil des versicker-
ten/abgeleiteten Wassers bei
den Anschlussgebühren und
jährlichen Grundgebühren ZGF
(zonengewichtete Fläche) ge-
währt wird.

• Der Gemeinderat nimmt Kennt-
nis davon, dass ab dem 16. Feb-
ruar 2010 die Schweizerpässe
nicht mehr bei den Einwohner-

gemeinden beantragt werden
können. Die Ausstellung erfolgt
direkt über das Ausweiszentrum
in Solothurn. Ab dem 1. März
2010 werden nur noch Pässe
mit biometrischen Daten ausge-
stellt.

Text: Andrea Flury
Foto: Hans Beer

SBB Tageskarte Gemeinde Gretzenbach

Seit dem 1. Februar 2010 können bei der Gemeindeverwaltung
Gretzenbach pro Tag zwei Tageskarten SBB GA zum Preis von
Fr. 35.– bezogen werden.

Reservationen nehmen wir unter www.gretzenbach.ch,
gemeinde@gretzenbach.ch oder mittels Tel. 062 858 80 50
entgegen.

Die Tageskarten sind innerhalb von 10 Tagen am Schalter der
Einwohnergemeinde abzuholen und bar zu bezahlen.

Die Gemeindeverwaltung
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Wir gratulieren am:

24.07.2010 zum 80. Geburtstag
Lengacher geb. Küffer Heidy, Bielackerstrasse 41

24.08.2010 zum 91. Geburtstag
Wüthrich geb. Biedermann Olga, Bielackerstrasse 79

13.09.2010 zum 80. Geburtstag
Schenker Eva, Im Grund 8

27.09.2010 zum 80. Geburtstag
Grütter Norbert, Köllikerstrasse 19

24.10.2010 zum 80. Geburtstag
Meier geb. Lüscher Gertrud, Oelihofstrasse 24

03.11.2010 zum 96. Geburtstag
Sager geb. Trüssel Bertha, Jöriweg 3

Gratulationen

Zivilstandsnachrichten

Keine Einträge

Eheschliessungen
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04.02.2010 Zoppi Vito
geboren am 12. November 1947, von Italien
Ehemann der Zoppi geb. Casciano Lucia

24.02.2010 Aebersold geb. Sütterlin Gerta Julie
geboren am 19. Mai 1924, von Niederhünigen BE
Witwe des Aebersold Hans

02.03.2010 Kaufmann Alois Heinrich
geboren am 13. Dezember 1928, von Wauwil LU und Dagmersellen LU
Witwer der Kaufmann geb. Schärli Hedwig

13.03.2010 Grütter geb. Codega Ernesta
geboren am 10. Februar 1931, von Gretzenbach SO
Ehefrau des Grütter Gerhard

14.03.2010 Meili geb. Leibacher Fanny
geboren am 16. Mai 1911, von Weisslingen ZH
Witwe des Meili Heinrich Johann

Todesfälle

Geburten

01.02.2010 Seiler Cédric
Sohn des Seiler Rolf und der Seiler geb. Zaugg Nina Rebecca

06.04.2010 Zannino Federico
Sohn des Zannino Sandro und der Aiello Zannino Donatella

08.04.2010 Sabotic Leandro Ilan
Sohn des Sabotic Ernes und der Gavran Sabotic Blazenka

22.04.2010 Schneeberger Florian Andrin
Sohn des Schneeberger Daniel und der Schneeberger geb. Schupfner Daniela Isabell

22.04.2010 Schneeberger Nina Sofie
Tochter des Schneeberger Daniel und der Schneeberger geb. Schupfner Daniela Isabell
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Der Gemeinderat Gret-
zenbach beauftragte
an der letzten Sitzung
Frau Barbara Bühlmann,
Mütter- und Väterbera-
tung, SRUN, mit der Ver-
teilung der Gutscheine
für die Elternbriefe.
Auch nahm der Rat den
Sachplan Siedlungsent-
wässerung 2010 zur
Kenntnis.

Seit rund 15 Jahren beteiligt sich
die Einwohnergemeinde Gret-
zenbach bei der Verteilung der
Pro-Juventute-Elternbriefe. Bis
vor kurzem hat die lokale Pro-
Juventute-Bezirksstelle die Eltern-
brief-Verteilung in der Gemeinde
Gretzenbach organisiert. Diese
Arbeit wurde durch Yvonne
Schwitzgebel ausgeführt. Zur
Nutzung von Synergien und im
Zuge einer grundsätzlichen
Neuausrichtung hat die Pro Ju-
ventute dies nun geändert.

Organisation der
Elternbriefe
Der Gemeinderat beschloss, den
Familien mit Erstgeburten weiter-
hin die Elternbriefe zur Verfü-
gung zu stellen. Neu wird die
Mütter- und Väterberaterin der
SRUN, Frau Barbara Bühlmann,
die Koordination der Elternbriefe
übernehmen. Bereits zum jetzi-
gen Zeitpunkt erhält die Mütter-

und Väterberatung von der Ge-
meindeverwaltung Gretzenbach
die Meldungen der erstgebore-
nen Kinder. Bei der ersten Be-
sprechung wird nun Barbara
Bühlmann die Eltern über das
Angebot der Elternbriefe auf-
klären und ihnen einen Gut-
schein für das 1. Lebensjahr ab-
geben. Bei Interesse an diesem
Produkt können die Eltern den
ausgehändigten Gutschein der
Pro Juventute zustellen. Darauf-
hin erhalten sie 13 Broschüren
mit wertvollen Tipps rund ums
Kind und die Familie.

Zweite und dritte
Lebensjahr
Die Pro Juventute bietet Eltern-
briefe bis zum 6. Lebensjahr an.
Der Gemeinderat finanziert auch
die Briefe für das 2. und 3. Le-
bensjahr. Sofern die Eltern auch
an diesen Briefen interessiert
sind, können sie diese wieder
mittels Gutschein direkt bei der
Pro Juventute bestellen. Diese
Broschüre wird dann zweimonat-
lich, resp. dreimonatlich zuge-
stellt. Gemäss Rückfrage bei der
Pro Juventute sind die Briefe für
das 4. bis 6. Lebensjahr nicht
mehr so gefragt, da sich die El-
tern sehr viele Informationen aus
Spielgruppe und Kindergarten
einholen.
Die Kosten für das 1. Lebensjahr
belaufen sich auf 52 Franken pro

Kind. Bei dem Dossier 2. und 3.
Lebensjahr kommen noch zu-
sätzliche Kosten von 47 Franken
pro erstgeborenem Kind dazu.
Der Beschluss des Gemeindera-
tes wird rückwirkend auf den
1. Januar 2010 in Kraft gesetzt.

Mütter- und Väterberatung
Seit dem 1. Januar 2010 deckt
die SRUN mit den erfolgreichen
und anerkannten Beraterinnen
Barbara Bühlmann-Frey und
Daniela Käser die Mütter- und
Väterberatung selbständig ab.
Sie betreuen sämtliche Mitglieds-
gemeinden mit einem Pensum
von 80 Prozent. Damit wurde der
letzte noch fehlende Leistungs-
bereich in die SRUN integriert.

Sachplan Siedlungs-
entwässerung
Schutz und Nutzung aufeinander
abzustimmen und einen ausrei-
chenden Schutz der Wasserqua-
lität zu garantieren ist eine wich-
tige Aufgabe des Kantons. Dies
setzt eine langfristige Planung
und eine strategische Ausrich-
tung auf prioritäre Aufgaben
voraus. Der Kanton hat diese
Aufgabe im Sinne eines nachhal-
tigen Gewässerschutzes mittels
einem Sachplan wahrgenom-
men. Der Sachplan Siedlungsent-
wässerung VOKOS 2010 ent-
spricht für den Kanton Solothurn
einer Fortführung und Erweite-

Der Elternbrief wird neu koordiniert – Die Mütter-
und Väterberatung stellt sich zur Verfügung
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Mütter- und Väterberatungsstelle in Gretzenbach, Schulhaus Meridian.

rung des Gewässerschutzkon-
zeptes von 1998. Dieser Plan
zeigt auf, dass der Aufbau der
Infrastruktur zum Schutz der Ge-
wässer fast abgeschlossen ist.
Die künftigen Aufgaben liegen
deshalb schwerpunktmässig bei
der Erhaltung und Optimierung
dieser Anlagen. Der Sachplan
wurde von Experten erarbeitet
und ein erster Entwurf ist in einer
Begleitgruppe mit Vertretern des
Einwohnergemeindeverbands,
der Vereinigung Solothurn Ab-
wasser und des Fischereiver-
bands diskutiert worden.
Die Gemeinde Gretzenbach hat
bezüglich Wasser die Hausaufga-
ben gemacht. Mit der Ein-
führung des Reglements 2008
über Grundeigentümerbeiträge
und -gebühren wird dem verur-
sachergerechten Abwasserhaus-
halt Rechnung getragen. Mit
dem genehmigten «Generellen
Entwässerungsplan» (GEP) sind
auch die nötigen planerischen
Unterlagen erstellt worden und

können rollend umgesetzt wer-
den. Der Gemeinderat Gretzen-
bach als oberste Planungsbehör-
de nahm den Bericht Sachplan
Siedlungsentwässerung an der
letzten Sitzung zur Kenntnis.

In Kürze
• Der Gemeinderat passte das

Pflichtenheft der EDV-Kommis-
sion an. Neu hat die Kommissi-
on neben dem Präsidenten
auch einen Vizepräsidenten.
Ebenfalls wird regelmässig das
IT-Krisen- und Katastrophen-
konzept überprüft.

• Im Gemeinderat gibt es immer
wieder Traktanden, welche zu
keiner Diskussion Anlass ge-
ben. Damit die Sitzungen effizi-
enter abgehalten werden kön-
nen, hat der Gemeinderat be-
schlossen, diese Traktanden
vorgängig, mit der Sitzungsein-
ladung, gutheissen zu lassen.
Sofern alle Ratsmitglieder ei-
nem Traktandum zustimmen,
und niemand eine Diskussion

wünscht, wird an der Sitzung
nur noch der Beschluss vorge-
lesen. Ansonsten wird das Ge-
schäft wie bis anhin im Ge-
meinderat behandelt. Diese
Geschäftspraxis wird nach ei-
nem halben Jahr vom Rat
nochmals überprüft.

• Ursula Gubler-Beck durfte an
der Diplomfeier vom 15. Janu-
ar 2010 das «Certificate of Ad-
vanced Studies» der Fachaus-
bildung «CAS Öffentliches Ge-
meinwesen» entgegennehmen.
Die Fachausbildung dieses
Grundlagenkurses an der Fach-
hochschule Nordwestschweiz
in Olten erstreckte sich vom
April 2009 bis Dezember 2009.
Ursula Gubler-Beck hat den
Zertifikationslehrgang erfolg-
reich abgeschlossen. Der Ge-
meinderat gratuliert ihr zur be-
standenen Prüfung.

Text: Andrea Flury
Foto: Regula Flury, Fotografie

aller Art
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Der Gemeinderat vergab
an der letzten Sitzung
verschiedene Arbeitsauf-
träge an diverse Unter-
nehmen. Zudem wurde
der Gemeindebeitrag für
die Spitex erhöht.

In den Gebieten Mühleweg und
Oelihof sind die Bautätigkeiten
praktisch abgeschlossen und der
Deckbelag kann eingebaut wer-
den. Gestützt auf das Submissi-
onsverfahren beschloss der Ge-
meinderat an der Sitzung vom
Februar 2010 die verschiedenen
Submittentenlisten.

Auftragsvergabe
Deckbeläge
Die Werkkommission führte in
Zusammenarbeit mit dem Ingeni-
eurbüro Gruner, Aarau, das Sub-
missionsverfahren durch. Die Of-
ferten wurden durch den Ingeni-
eur geprüft. Aufgrund des Antra-
ges der Werkkommission vergab
der Gemeinderat den Auftrag für
die Ausführung der Deckbeläge
für 83'697 Franken an die STA
Strassen- und Tiefbau AG, Olten.
Entscheidend für sämtliche Zu-
schläge war das wirtschaftlichste
Angebot.

Sanierung Kanalisation
Köllikerstrasse Schönenwerd
An der Gemeindeversammlung
vom 7. Dezember 2009 bewilligte
der Souverän einen Verpflich-
tungskredit für die Sanierung der

Kanalisation in der Höhe von
145'000 Franken. Betroffen ist
der Abschnitt zwischen der Kirche
und Gemeindegrenze Schönen-
werd. Die Arbeiten werden im Re-
liningverfahren durchgeführt, das
heisst, in die bestehende Kanali-
sation werden neue Rohre einge-
führt. Mit dieser Methode können
grössere Grabarbeiten vermieden
werden. Der Gemeinderat vergab
den Auftrag für die Kanalsanie-
rung für 104'567 Franken an KRT
Kanal-Service AG in Sempach.
Weiter vergab der Gemeinderat
die Bauarbeiten und Installations-
arbeiten für den Ersatz der Was-
serleitung der Fusswegverbin-
dung Oelihofstrasse – Lochhof-
strasse. Die Bauarbeiten werden
für 36'928 Franken durch die STA
Strassen- und Tiefbau AG in Olten
und die Installationsarbeiten für
18'265 Franken durch die Felber
Haustechnik AG in Egerkingen
ausgeführt.

Erhöhung der Gemeinde-
beiträge an die Spitex
Mit dem neuen Stützpunkt in Dä-
niken seit Mitte 2009 wurde ein
optimales Umfeld für die Ange-
stellten des Spitex-Vereins ge-
schaffen. Die Mietkosten sind al-
lerdings dadurch gestiegen und
die Administration hat durch die
immer grösseren Auflagen des
Verbandes zugenommen. Die Ein-
nahmen sind durch die Tarifierung
vorgegeben und beschränkt. Aus
diesen Gründen müssen die Ge-

meinden eine neue finanzielle
Grundlage schaffen, damit diese
Institution normal arbeiten kann.
Zur Deckung des Defizits 2010
genehmigte der Gemeinderat
Gretzenbach einen Nachtragskre-
dit von 24'000 Franken und ver-
doppelt somit den Beitrag vom
laufenden Jahr zuhanden der Spi-
tex. Zudem wird für die Jahre
2011–2013 ein Gemeindebeitrag
von 20 Franken pro Einwohner
(bisher 10 Franken) ins Budget
aufgenommen.
Die Spitex informiert, dass am 8.
Mai 2010 der Nationale Spitex-
Tag stattfindet. Die Geschäftsstel-
le Spitex Däniken-Gretzenbach-
Walterswil hat an diesem Tag von
10.00 Uhr bis 15.00 Uhr an der
Unterdorfstrasse 33 in Däniken
Tag der offenen Tür.

In Kürze
• Die Bodenbeläge im Schulhaus

57 müssen ersetzt werden. Der
Gemeinderat vergab auf Antrag
der Werkkommission den Auf-
trag zum Preis von 41'923 Fran-
ken an Teppich Kammermann
AG in Gretzenbach.

• Der Gemeinderat genehmigte
die Kostenausscheidung zwi-
schen Gemeinde und Cartaseta
zum Investitions- und Betriebs-
kostenverteiler 2009 der ARA
unter Vorbehalt der Delegierten-
versammlung. Die Gesamtkos-
ten ARA betragen 2'879'231
Franken. Auf die Einwohnerge-
meinde Gretzenbach entfallen

Einbau des Deckbelags im Mühleweg und Oelihof
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Mühleweg: Bald wird der Deckbelag eingebaut.

330'013 Franken und auf Carta-
seta 93'040 Franken. Bei der
Abgabe an den kantonalen Ab-
wasserfonds lauten die Zahlen
wie folgt: Total ARA 602'333
Franken, Einwohnergemeinde
Gretzenbach 47'876 Franken
und Cartaseta 15'880 Franken.

• Die Rechnungen 2009 der Zivil-
schutzorganisation Schönen-
werd und der Offenen Jugend-
arbeit Unteres Niederamt wur-
den durch den Gemeinderat
genehmigt.

• Der Gemeinderat beschloss
während der Fussball-WM
2010 zusätzliche Öffnungszei-
ten des Jugendtreffs. Die Be-
dingungen des Betriebskon-
zepts gelten auch für diesen
Anlass. Die Anwohner werden

durch die Regionale Jugend-
kommission informiert.

• Der Schulvorstand der Sekun-
darschule Unteres Niederamt
hat die Standorte sowie die
Klassenplanung ab dem Jahr
2011/2012 festgelegt. Ab dem
Schuljahr 2013/14 werden in
Gretzenbach keine Sekundar-
schulklassen mehr geführt. In
der Übergangsphase beenden
die Schüler, welche im Schuljahr
2010/11 die erste oder zweite
Klasse der Sekundarschule besu-
chen, die Schulzeit in Gretzen-
bach. Schulstandort sind Nieder-
gösgen und Schönenwerd.

• Die Werkkommission stellte
dem Gemeinderat Antrag, den
Verpflichtungskredit für ein
neues Kommunalfahrzeug von

175'000 Franken zuhanden der
Juni-Gemeindeversammlung
2010 zu genehmigen. Die
Werkkommission hat eine Eva-
luation vorgenommen. Es kann
niemand garantieren, wie lange
das alte Fahrzeug noch fährt
und eingesetzt werden kann.
Der Gemeinderat beschloss mit
grossem Mehr, dieses Geschäft
zurückzustellen und erteilt der
Werkkommission den Auftrag,
ein Konzept mit Outsourcinglö-
sungen zu erarbeiten. Nach Er-
halt dieses Konzepts wird der
Rat das Geschäft «Ersatz Kom-
munalfahrzeug Lindner»
nochmals diskutieren.

Text: Andrea Flury
Foto: Hans Beer
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Us dr Bürgerstube

Jahresrechnung 2009

Generalversammlung des Bürgergemeinden- und
Waldeigentümer- Verbands Olten-Gösgen BWOG

Die 13. Generalversammlung des
Bürgergemeinden- und Waldei-
gentümerverbands Olten-Gös-
gen BWOG fand dieses Jahr in
der Bibliothek Meridian in Gret-
zenbach statt. Organisiert haben
diesen Anlass die Bürgerräte der
Bürgergemeinde Gretzenbach.
Der Apéro wurde von der Bür-
gergemeinde offeriert.
Nach einer musikalischen Eröff-
nung durch den Calypso Chor,

stellte Daniel Cartier, Präsident
der Einwohnergemeinde, die Ge-
meinde Gretzenbach vor.
Anschliessend referierte Dr.
Thomas Wallner, Oberdorf, ehe-
maliger Regierungsrat und
langjähriger Vorsteher des Forst-
departements, zum Thema «200
Jahre modernisierter Forstdienst
im Kanton Solothurn».
Im Anschluss daran wurde ge-
mäss den ordentlichen Traktan-

den die Generalversammlung
durchgeführt.
Der Verband dankt der Bürgerge-
meinde Gretzenbach für die
Gastfreundschaft. Stefan Sche-
rer, Bürgergemeindepräsident,
dankt allen Helferinnen und Hel-
fern, die zum guten Gelingen
des Anlasses beigetragen haben.

Text: Sylvia Zübli,
Bürgerschreiberin

Die Jahresrechnung 2009 zeigt
ein befriedigendes Ergebnis. Be-
günstigt wurde dies durch Land-
verkäufe im Staldenacker, welche
einen Buchgewinn von CHF
124'862.22 für unsere Verwal-
tungsrechnung darstellen.

Bei der Holzschnitzelfeuerung
wurde auf die gesetzlich vorge-
schriebene Abschreibung von
8% des Buchwertes umgestellt,
was das grosse Defizit und die
Abweichung zum Budget erklärt.
In der Wirtschaftlichkeitsrechnung
wird von einer Lebensdauer von
30 Jahren ausgegangen. Dies hat
zur Folge, dass in den ersten Jah-
ren sehr hohe Abschreibungen
vorgenommen werden müssen,

welche sich jedoch nach 10 Jah-
ren stark reduzieren.

Eine Zusammenstellung der Forst-
rechnung des Bürgergemeinde-
präsidenten der letzten 4 Jahre
zeigt ein ungefähr ausgeglichenes
Ergebnis der Forstwirtschaft. Bei
allfälligen Einsparungen bei der
Waldpflege ist zu berücksichtigen,
dass die Bürgergemeinde, von der
Kantonsverfassung vorgeschrie-
ben, die Aufgabe hat, die natur-
nahe Bewirtschaftung unseres
Waldes und dessen Pflege als Er-
holungsgebiet zu gewährleisten.
Es gilt für die Mitglieder der Re-
vierforstkommission, die Kosten-
entwicklung im Revier unter Kon-
trolle zu halten.

Aufwand und Ertrag betragen
CHF 786'669.12

Allgemeine Verwaltung
CHF 529'623.72

Ertragsüberschuss
CHF 63'288.35

Volkswirtschaft/Forstrechnung
CHF 257'045.40

Aufwandüberschuss
CHF 5'717.75

Total Ertragsüberschuss
CHF 57'570.60

Investitionsrechnung
CHF 46’266.45

Text: Sylvia Zübli,
Bürgerschreiberin
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Johannes Calvin, Genfer Reformator

Der reformierte Pfarrer von
Schönenwerd, Ulrich Wilhelm,
bestritt zwei Vortragsabende
über den Genfer Reformator
Johannes Calvin.

Die Schriften Calvins entfalteten
eine ungeheure Wirkung weit
über die Grenzen Genfs und der
Schweiz hinaus. Flüchtlinge
brachten das reformatorische Ge-

dankengut in alle Erdteile und
gründeten ganz verschiedenartige
Kirchen, die sich alle auf Calvin
beriefen.
Wohl an keinem andern Reforma-
tor seien so viele Verleumdungen
und Missverständnisse kleben ge-
blieben wie an Calvin, vor allem
im deutschsprachigen Raum. Die
meisten stammten aus der Zeit der
Glaubenskämpfe, als keine Kon-
fession der andern etwas schenk-
te. Weil im deutschen Sprachraum
Luther populärer war und die
Schriften Calvins bis weit ins 20.
Jahrhundert nur auf Latein und
Französisch zugänglich waren,
bleibe es unserer Zeit überlassen,
das Falsche daran richtigzustellen,
hielt der Vortragende fest.
Calvins Gedankengut sei faszinie-
rend und reichhaltig, sein Kir-
chenleitungsmodell habe demo-
kratisches Verständnis in alle Teile
der Erde gebracht und die Entste-
hung der modernen demokrati-

schen Staaten beeinflusst. Dabei
habe er sich immer als Teil der ei-
nen katholischen (gleich allgemei-
nen) Kirche verstanden, weshalb
man ihn auch als Vater der Öku-
mene betrachten könne.

Kurzfassung: Fritz Liechti
Fotos: Fritz Liechti und zVg

Johannes Calvin (1509–1564).

19. Senioren-Jassmeisterschaft

Auf den Dienstag, 16.Februar
2010, lud das Ressort «Senio-
ren» zur Jassmeisterschaft ein.
25 jassbegeisterte Senioren mel-
deten sich an. Es ist sehr erfreu-
lich, dass die Teilnehmerzahl,
wenn auch nur zaghaft, aber
doch leicht steigend ist.

So verteilten sich die Spieler an
sieben Tischen. Die verbleiben-
den drei leeren Plätze füllten der
Spielleiter Alfred Jost und zwei
Frauen des Ressorts aus.
Gut gelaunt starteten die Jasse-
rinnen und Jasser um 13.30 Uhr
die vier Partien zu je 10 Spielen.
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Nachfolge geregelt

Das Ehepaar Ida und Ernst Leu-
enberger hatte über zwanzig
Jahre das Sigristenamt inne.

Andrea Grob-Theike.

Monika Lindegger.

Ende Juni letzten Jahres haben
Leuenbergers alters- und ge-
sundheitshalber demissioniert.

Vor zwei Jahren schon hat Frau
Andrea Grob-Theike als stellver-
tretende Sigristin mitgearbeitet.

Nach der Demission von Ida und
Ernst Leuenberger verrichtete
sie gewissenhaft die ganze Ar-
beit im Alleingang. Da sie berufs-
tätig ist, wurde für sie die Dop-
pelbelastung zu gross.

Mit Frau Monika Lindegger
konnte die reformierte Ortskir-
chenpflege eine tüchtige zweite
Sigristin engagieren.

Wir wünschen den beiden Amts-
inhaberinnen viel Freude bei der
Arbeit für die Gemeinschaft. fl

Gespielt wurde ein einfacher
Schieber. Ab und zu gabs rote
Köpfe, hitzige Bemerkungen,
aufgeladene Kritik unter Spiel-
partnern; doch grösstenteils
folgten den Spielrunden ange-
regte und konstruktive Diskus-
sionen wie mit geschickten
Spielzügen noch mehr Punkte
hätten herausgeholt werden
können.

Nach drei Partien folgte die
wohlverdiente Zvieri-Pause. Ein
Schinkenbrot stärkte für die letz-
te Partie. Für die Versorgung mit
Getränken waren aufmerksame
Teammitglieder zuständig.

Der unterhaltsame Nachmittag
schloss ab mit der Rangverkündi-
gung, durchgeführt von Alfred
Jost. Mit 4120 Punkten hatte
Martha Meyer das höchste Punk-
tetotal erzielt und war somit
Jasskönigin.

Niemand ging leer aus. Die
einen erhielten einen Trostpreis,
die fünf Erstrangierten einen Ein-
kaufsgutschein.

Vorschau: Die nächste Jass-
meisterschaft findet am Diens-
tag, 19. Oktober 2010, statt.

Text und Fotos: Irene Frei



Kirchgemeinde

13

Weltgebetstag 2010

«Alles was Odem hat, lobe den
Herrn!» Dies war das Thema der
diesjährigen Liturgie zum Weltge-
betstag, die von engagierten
Frauen des zentralafrikanischen
Staates Kamerun geschrieben
worden war. Sie erinnern uns dar-
an, dass wir leben, solange wir at-
men, und solange wir atmen, Gott
preisen können für alles, auch für
die Schwierigkeiten, die er im All-
tag für uns bereithält. Die WGT-
Frauen Kameruns bitten alle Men-
schen guten Willens, in den Lob-
preis Gottes miteinzustimmen.
Das Titelbild zur Liturgie wurde
von einem einheimischen Künstler
geschaffen. Er liess sich dabei
vom 6. Vers des Psalms 150 inspi-
rieren. Es zeigt eine enorme Viel-
falt von Situationen, Zeitepochen

und kulturellen Hintergründen.
Wichtiger Bestandteil jeder Feier
ist die Spendensammlung, die
Kollekte, als Zeichen der Solida-
rität. Das Teilen gibt dem Leben
Sinn und erlaubt uns, sich gegen
Ungerechtigkeit, Elend und Ge-
walt aufzulehnen. Partnerschaftli-
che und an der Basis orientierte
Entwicklungszusammenarbeit ga-
rantiert, dass Spendengelder dort-
hin gelangen, wo sie am drin-
gendsten benötigt und am wirk-
samsten eingesetzt werden kön-
nen. Die christlichen Kirchen in
Kamerun engagieren sich im So-
zialwesen, in Ausbildung und Bil-
dung, sowie im Gesundheitswe-
sen und in der Gemeindeentwick-
lung. Frauen spielen an vorderster
Front eine wichtige Rolle. Sie stel-

Der Künstler Yangeh Emma-
nuel malte das Titelbild zum
diesjährigen Weltgebetstag.

Sie gestalteten für unsere Gemeinde den Weltgebetstags-
Gottesdienst.

len ihre Talente und Ressourcen in
den Dienst der Allgemeinheit und
verdienen unsere Unterstützung.
Kamerun ist ungefähr zwölfmal
so gross wie die Schweiz. Die
Hauptstadt heisst Yaoundé;
Douala mit dem Hafen und dem
regen Wirtschaftsleben ist die
grösste Stadt. Seit der Kolonialzeit
sind Französisch und Englisch die
offiziellen Landessprachen. Ge-
schätzte 18 Millionen Menschen
leben hier. Nahrungsmittelanbau
ist die wichtigste Einnahmequelle
für die Bevölkerung: Kakao, Kaf-
fee, Bananen, Baumwolle und
Kautschuk sind nebst Öl und tro-
pischen Hölzern die wichtigsten
Exportartikel.

Text und Foto: Fritz Liechti



14

Kirchgemeinde

Spuren im Schnee

Firmung

Am 19. Juni wurden 19 Jugendli-
che von Domherr Rudolf Rieder
gefirmt.

Mit dem Thema «Spuren» haben
sich die Firmlinge im Religionsun-
terricht und auch ausserhalb der
Schulstunde auseinander gesetzt.

Sie haben sich Gedanken ge-
macht zu den Themen:

• Spuren Gottes entdecken.

• Den Spuren von Jesus folgen.

• Welche Spuren hinterlassen
meine Eltern?

• Welche Spuren möchte ich
hinterlassen?

Gestärkt mit der Kraft Gottes
machen sich die Jugendlichen
nun auf den Weg ins Erwachse-
nenleben.

Barfuss im Schnee

Der Wunsch, mit den Firmlingen
barfuss Spuren im Schnee zu le-
gen, ging in Erfüllung. An unse-
rem Einführungstag ins Firmthe-
ma im März schneite es tatsäch-
lich. Zuerst getrauten sich nur
wenige, barfuss Spuren in den
Schnee zu legen. Die einen gin-
gen zaghaft daran, andere rann-

Firmlinge.

Maibaumbauer.



Kirchgemeinde

15

Barfuss im Schnee.

ten einfach los. Es wurde ge-
lacht, gekreischt, gejohlt.
Mit etwas Überwindung legten
schliesslich alle ihre Spuren in
den Schnee.

Welch ein tolles Erlebnis!

Palmsonntag

Am Palmsonntag zierten 25 Pal-
men unsere Kirche.
Mit viel Freude, Geschick und
Können verwandelten Väter und
Mütter mit ihren Kindern die
Tannen zu kunstvoll verzierten
Palmbäumen.
Dass auch ohne Hilfe der Eltern
prächtige Palmbäume entstehen
können, das zeigten die vielen Ju-
gendlichen, die in kleinen Grup-
pen zum ersten Mal ihr Glück
versuchten. Tipps und Tricks

konnten sich alle bei Nicola Gua-
rino und Franco Peduzzi holen.
Herzlichen Dank an alle «Palm-
binder» und deren Helferinnen

und Helfer. Durch sie lebt dieser
schöne alte Brauch weiter.

Text und Fotos: Anita Zumstein

Die ca. 8 Meter hohe Palme vorne in der Kirche wurde von
Gianluca, Cédric, Silvan, Angela, Joelle und Chiara hergestellt.

Hans Suck freute sich über den Palmenwald.
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Konfirmandinnen und Konfirmanden 2010

Erstkommunion

Elf Kinder durften am 2. Mai ihre
Erstkommunion feiern. Das ist
für die Drittklässler ein grosser
Tag, denn sie bekommen zum
ersten Mal das heilige Brot.
Dieses Brot ist ein Zeichen dafür,
dass Jesus Nahrung ist für unser
Herz.
Ein feierlicher Gottesdienst und
eine grosse Teilnahme der Pfarrei
machten den Tag trotz teilweise
heftigen Regengüssen für die Erst-
kommunikanten und ihre Familien
zu einem unvergesslichen Tag.

Text und Fotos: Anita Zumstein

Bianca Guler, Dominique
Grob, Philip Hochstrasser,
Alexander Kasper, Tim König,
Mathias Lüthi, Celine
Mosimann, Marco Raveane,
Beat Rhiner, Jasmin Schreiber,
Adrian Schwizgebel , Mirko
Serbak, Lars Studer, Charlotte
Suter, Germaine Viau, Philipp
Voser, Pascal Wehrli, Selina
Zähner, Robin Zingrich.
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Adieu Charlotte!

«Was wäre das Leben,
hätten wir nicht den
Mut, etwas zu riskieren?»

Vincent van Gogh (1853–1890)

Diese Frage des berühmten
Kunstmalers habe ich nach dem
Besuch der einmaligen Ausstel-
lung in Basel auf die Geburts-
tagskarte für unsere Lehrerinnen
und Lehrer im Schuljahr 2009/10
gesetzt.
Charlotte Bossart hat sich offen-
bar die Worte von van Gogh zu
Herzen genommen und sich da-
zu entschlossen, ab August 2010
ein Angebot des Amtes für
Volksschule und Kindergarten
(AVK) Solothurn anzunehmen
und sich als pädagogische Sach-
bearbeiterin in der Abteilung
Schulbetrieb einer neuen Heraus-
forderung zu stellen.
Eine so direkte Umsetzung des
Gedankens von van Gogh war
aber nicht die Absicht des Schul-
leiters.
Wir bedauern es sehr, dass uns
Charlotte Bossart nach 33 Jahren
Tätigkeit an der Schule Gretzen-
bach verlässt.
Mit der damaligen Bezeichnung
als Arbeitsschul- oder Handar-
beitslehrerin begann Charlotte
1977 in Gretzenbach zu unter-
richten. Bis 2001 führte sie die
Kinder und Jugendlichen in die
Kunst des Nähens, Strickens,
Häkelns und textilen Gestaltens
ein. Während dieser Zeit hat
Charlotte Bossart den Wandel

von der Arbeitsschule zum heuti-
gen Werkunterricht grösstenteils
miterlebt und als regionale In-
spektorin für dieses Fach auch
teilweise mitgestaltet.
Als Schulinspektorin für Kinder-
garten und Unterstufe im oberen
Kantonsteil ab 1999 änderte sich
ihre Tätigkeit zwei Jahre später
auch an unserer Schule. Charlot-
te Bossart übernahm den
Deutsch-Zusatz-Unterricht für
mehrsprachige Kinder im Teil-
pensum. Für zwei Jahre über-
nahm die Lehrerin diese Aufgabe
auch im Kindergarten.
Schon immer, besonders aber
seit Beginn ihrer Tätigkeit als In-
spektorin, hat sich Charlotte Bos-
sart mit gezielten Aus- und Wei-
terbildungen, die sich teilweise
über mehrere Jahre erstreckten,
weiterentwickelt und sich im Bil-
dungsbereich grosses Fachwissen
erworben. 2007 wurde ihr von
der pädagogischen Hochschule
Zürich die Auszeichnung als Mas-
ter für Bildungsinnovation über-
reicht. Lehrveranstaltungen zur
interkulturellen Pädagogik führ-
ten Charlotte sogar als Studien-
aufenthalterin nach Mazedonien
und Südostanatolien.
Von diesem Wissen und den Er-
fahrungen konnte nicht nur die
Schule Gretzenbach, sondern
auch das Inspektorat viel profi-
tieren.
Wir lassen Charlotte nicht gerne
ziehen, verstehen aber, dass sie
die Aufgabe beim AVK lockt.

Die Schulleitung dankt Charlotte
herzlich für die langjährige Treue,
das grosse Engagement für die
Schule und ihre wertschätzende
Art im Kollegium und gegenüber
der Schulleitung.
Verbunden mit der Bitte, die Ent-
wicklung der solothurnischen
Schule kritisch und stets in Bezug
zum Schulalltag vor Ort im Auge
zu behalten, wünsche ich ihr für
die neue Aufgabe in Solothurn
viel Freude, Befriedigung und Er-
folg.

Klemens Schenker, Schulleiter



18

Schule

Skilager der Sekundarschule Gretzenbach

Für eine Woche tauschten rund
40 Schüler und Schülerinnen der
Sekundarschule Gretzenbach die
Schulbänke mit den schönen Pis-
ten der Skiregion Bettmeralp.
Voller Erwartungen trafen sich die
Schüler und Schülerinnen auf
dem Pausenplatz. Endlich ging es
los ins lang ersehnte Skilager!
Nach einer kurzweiligen Carfahrt
konnte um die Mittagzeit die Un-
terkunft bezogen werden – und
schon ging es auf die Pisten!
Gefahren wurde in verschiedenen
Leistungsgruppen, geführt von ei-
nem hoch motivierten Leiterteam.
Auch wenn das Wetter sich nicht
immer von der besten Seite zeig-
te, verbrachten die Jugendlichen
vormittags und nachmittags die
Zeit im Schnee. Jeder Schüler und
jede Schülerin, egal mit welchen
Vorkenntnissen er oder sie in das
Skilager startete, hatte am Ende
der Woche viele Kilometer auf
den Skiern, bzw. dem Snowboard
zurückgelegt und dabei an seiner
Technik gefeilt. Ein Höhepunkt
war nebst dem Nachtskifahren das

Ski- und Snowboardrennen, bei
dem es interessanterweise nicht
um eine möglichst schnelle Ab-
fahrt ging. Platziert wurden dieje-
nigen, welche beim zweiten Lauf
möglichst die gleiche Zeit wie beim
ersten fuhren. Nebst der ausge-
zeichneten Verpflegung genossen
die Schüler und Schülerinnen
auch das abwechslungsreiche
Abendprogramm. Die meisten
Teilnehmer würden sicherlich den

von der 3.Sek. organisierten
«Bunten Abend» und den Disco-
besuch als Highlights bezeichnen.
Wieder einmal war das Ski- und
Snowboardlager voll mit tollen
Erlebnissen!
Vielen Dank dem super Leiter-
und Küchenteam und den moti-
vierten Schülern und Schülerin-
nen der Sekundarschule!

Text und Fotos: Nicole Kühnast
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Hereinspaziert – Manege frei!

Anlässlich einer Projektwoche
zum Thema «Bewegung» tauch-
ten 95 Kinder aus Kindergarten
und Unterstufe der Schule
Gretzenbach ein in die Welt des
Zirkus.
Diese Projektwoche war Teil der
Ausbildung der fünf Abschluss-
studierenden der PH Solothurn.
Die Kinder des Kindergartens bis
und mit zur zweiten Klasse wur-
den in fünf altersgemischte
Gruppen aufgeteilt .

Sie zirkulierten während der
Woche zwischen den Ateliers.
Begleitet wurde das Thema mit
dem Bilderbuch «Die Sarah, die
zum Circus will».
Im Clown-Atelier hatten die Kin-
der die Möglichkeit, sich selber
als Clown auszuprobieren und
eine eigene Nummer einzustu-
dieren. Diese galt es am Ende
des Morgens den anderen Grup-
pen vorzuführen. Im Akrobatik-
Atelier, wo die Kinder verschie-

dene Partner- oder Gruppenakro-
batik-Figuren nachstellten, konn-
ten sie ihren Mut und ihre Ge-
schicklichkeit unter Beweis stel-
len. Für eine Dressurnummer ver-
suchten sich die Kinder in die
Rolle eines Dompteurs oder Tie-
res zu versetzen, im Messerwer-
fer-Atelier konnten die Kinder bei
Dart oder Mikado hohe Konzen-
tration und eine ruhige Hand be-
weisen. Aber auch die Tänzer
und Tänzerinnen kamen nicht zu
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kurz. So wurden Hip-Hop-Tanz-
schritte einstudiert oder gar sel-
ber erfunden und vorgezeigt.
Am letzten Morgen hatten die
Eltern die Möglichkeit, einen Ein-
blick in die Arbeit ihrer Kinder zu
gewinnen. Sie waren zu einem
«Tag der offenen Tür» eingela-
den, welcher auf sehr grosses In-
teresse stiess.
Rückblickend können wir Studie-
renden auf eine erlebnisreiche,
spannende, anstrengende aber

durchaus erfolgreiche Woche
zurückschauen. Unser Dank gilt
den Kindern, Lehrpersonen und
Eltern, sowie all denen, die uns
auf dem Weg zur und während
der Projektwoche begleitet und
unterstützt haben. Bestimmt
werden sich alle Beteiligten noch
lange an die erlebnisreiche und
spannende Zirkuszeit erinnern.

Für das Team der Studierenden:
Katja Hubler und Josua Holzherr

«Die Regenbogenräuber», Musical der 3. Klasse

Vor den Frühjahrsferien führten
die Kinder der 3. Primarklasse das
Musical «Regenbogenräuber»
von Christina Schaffner auf. Un-
terstützt vom Chor der 4. Klasse
gefiel die Darbietung dem zahl-
reich erschienenen Publikum sehr.
Eine grosse Räuberbande wollte
den Schatz unter dem Regenbo-
gen finden, um ihn zu stehlen. Zu
ihrer Überraschung fanden sie
dort aber etwas ganz anderes:

Die zarten Regenbogenkinder, die
verspielt und glücklich in ihren
bunten Farben auf dem Regenbo-
gen tanzten. Von den Räubern
gnadenlos gefangen, heckten die
Regenbogenkinder eine List aus,
mit der ihnen die Flucht aus dem
dunklen Verliess gelang. Mutig
stellten sie sich der Räuberbande
und klärten die verdutzen Kerle
über den Schatz unter dem Re-
genbogen auf. Nicht Gold und

Geld, sondern das Symbol für Lie-
be, Freundschaft und Glück sind
unter dem Regenbogen zu fin-
den. Glücklich, so viele Freunde
gefunden zu haben, stimmten al-
le in das wunderschöne Schluss-
lied «Freundschaft und Liebe»
ein. Das Publikum bedankte sich
mit einem warmen Applaus für
die gelungene Aufführung.

Text: Anni Rüegg / Fotos: zVg
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Grosser Künstler zeigt kleinen Künstlern, wie es geht!

Fünfzig Primarschüler der
3./4. Klasse von Gretzenbach
gestalteten mit dem einheimi-
schen Künstler Paul Gugel-
mann im Werkunterricht ein
«Tiramigiu» und präsentier-
ten dieses voller Stolz an ei-
ner Vernissage den Eltern.

Es ist schon ein Geschenk, einen
Künstler wie Paul Gugelmann in
unserer Gemeinde zu haben.
Bereits zum zweiten Mal durften
Kinder der Primarschule Gretzen-
bach mit ihm ein Projekt im
Werkunterricht verwirklichen.
Paul Gugelmann war auf Anfra-
ge sofort bereit, sich auf eine Zu-
sammenarbeit einzulassen.
Innert kurzer Zeit hatte er ein
Objekt vorbereitet, das er «Tira-
migiu» nannte: Eine kleine Figur
aus Holz, die durch ein Gewicht
sich langsam nach unten be-

wegt. Begeistert entwarfen die
Kinder der 3. und 4. Primarklasse
im Voraus ihre eigenen Figuren
zuerst auf Papier, wie es sich für
einen Künstler gehört.
In den Werkstunden versuchten
sie, ihre Ideen mit Sperrholz um-
zusetzen. Manch ein Kind kam
an seine Grenzen, war doch ge-
naues Arbeiten und Aussägen
und Geduld haben für viele nicht
ganz einfach. Paul Gugelmann
und seine beiden Helfer, Denise
Bürgi und Peter Suter, standen
mit Rat und Tat den manchmal
fast verzweifelten Kindern zur
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Seite. Die Ruhe, die sie ausstrahl-
ten, übertrug sich direkt auf die
Kinder. Sie genossen dieses ge-
meinsame Werken sehr.
Dies zeigte jede Woche die Vor-
freude auf die bevorstehenden
Werkstunden.

Eine besondere Freude bereitete
es den Kindern, gemeinsam mit
Denise Bürgi ihr Tiramigiu zu be-
malen. Toll, wie es ihr gelang, die
kleinen Künstlerinnen und
Künstler zu motivieren, ihr Ob-
jekt mit den richtigen Farben und

mit der nötigen Exaktheit anzu-
malen. Von Mal zu Mal wuchsen
da richtige Kunstwerke heran.
Den krönenden Abschluss
dieses tollen Projektes bildete
die Vernissage am Mittwoch,
24. Februar 2010.
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Fünfzig originelle, farbenfrohe
und witzige Tiramigiu schmück-
ten die Bibliothek Meridian.
Stolz präsentierten die Kinder
ihren Eltern und Verwandten ihr
«Kunstwerk».
Rege wurden die Holzspiele auf
ihre Funktionalität erprobt, über
die Schwierigkeiten und Freuden
bei der Herstellung diskutiert. In
den Augen der Kinder wieder-
spiegelte sich die Freude an
ihrem gelungenen Werk.
Paul Gugelmann selber und seine
beiden Helfer liessen es sich nicht
nehmen, bei der Vernissage da-
bei zu sein. Zum Glück: wurde
der Künstler doch von einem ver-
zweifelten Jungen herbeigeru-
fen, um sein nicht ganz sauber
laufendes Tiramigiu wieder flott
zu machen.
Dieses muntere Treiben wurde
plötzlich von einigen Trompe-
tentönen unterbrochen, damit
das kleine Musikensemble aus

der 4. Klasse mit einem Flöten-
stück den offiziellen Teil eröffnen
konnte. Daraufhin trat der Haus-
reporter von «Radio Gretzen-
bach» in Aktion. Auf lustige Art
und Weise interviewte er einige
Kinder und entlockte ihnen Kom-

mentare zum erlebten Projekt.
Als Dank für die grosse Arbeit
übergaben die Kinder Paul
Gugelmann, Denise Bürgi und
Peter Suter ein Fotobuch mit Im-
pressionen aus all den vielen Ar-
beitsstunden im Werkraum und
eine Rose.

«Herr Gugelmann, es war eine
tolle Zeit mit Ihnen, schade, dass
sie schon vorbei ist.» Diesem
Satz, aus einem Brief eines Kin-
des ist nur noch beizufügen:
«Hoffentlich erleben wir es bald
wieder einmal.»

Auch von Seiten der Lehrer-
schaft danken wir Paul Gugel-
mann ganz herzlich, dass er
sich immer wieder auf Projek-
te mit Schulen und Kindern
einlässt.

Text: Anni Rüegg
Fotos: K.Schenker
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Tagesberichte vom Lager der 4. Klasse in Aarburg

Zu Fuss von Gretzenbach nach Aarburg mit der Mittagsrast auf
dem Engelberg.

Ballonspiel zum Geburtstag von Raffael .

Montag, 22. März 2010
Um 9.00 Uhr marschierten wir
vom Schulhof los in Richtung
Aarburg.
Unterwegs machten wir einige
Pausen. Wir liefen die Kohl-
schwärzistrasse hinauf Richtung
«Täfelibaum», danach Richtung
Däniken. Wir hatten unterwegs
Schule im Freien. Herr Schenker
und Herr Aeschbach erklärten uns
viele Sachen über das Niederamt.
Wir mussten steil bergauf wan-
dern. Auf dem Engelberg mach-
ten wir Mittagsrast, danach lie-
fen wir durch den Wald zum
Pfadiheim. Dort kamen wir er-
schöpft an. Unser Lager war
ganz nahe an der Festung.
Unsere beiden Köchinnen, Frau
Beer und Frau Loberti, kochten
sehr gut für uns und waren sehr
nett. Als wir ankamen, waren wir

eine Weile im Zimmer, um uns
einzurichten, danach machten
wir einen Spaziergang durch das
Städtli.

Zum Nachtessen gab es Spaghet-
ti und im Voraus einen Salat,
zum Dessert gab es gefälschte
Spiegeleier. Das Essen war SEHR
GUT!!! Das war ein toller Tag!

Tina, Carmen und Damaris

Dienstag, 23. März 2010
Heute Morgen wurden wir von
hellen Sonnenstrahlen geweckt
und von einem bezaubernden
Frühstück empfangen.
Gleich danach ging es weiter mit
dem Foto-OL. Es gab sieben ver-
schiedene Gruppen mit jeweils
vier Kindern. Im Abstand von
fünf Minuten durfte eine Gruppe
nach der andern starten.
Jede Gruppe hat alle Posten mit
Bravur gelöst und bekam zur
Belohnung ein schmackhaftes
Mittagessen.
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Beim Kraftwerk Ruppoldingen entdecken wir ein Kunstwerk
von Paul Gugelmann.

Die Kinder bearbeiten Fragen rund um McDonalds.

Am Nachmittag stellten Herr
Aeschbach und Herr Schenker
sieben verschiedene Posten auf.
Spät am Abend machten wir uns
auf den Weg zur Festung und
bekamen eine gruslige, spannen-
de Führung von Frau Meier!
Zum Beispiel haben wir erfahren,
dass man auf dem Richtplatz, wo
früher Menschen geköpft wur-
den, jetzt bei schönem Wetter
grillieren kann.
Wussten Sie, dass Henker früher
angesehene Leute waren? Heute
sind dort Jugendliche, die ein
Verbrechen begangen haben,
eingesperrt.
Nach der Führung, die wirklich
gruslig war, gingen wir «geister-
erschrocken» zum Pfadiheim
zurück.
Dort erwartete uns ein feines
Dessert! Nach dem Dessert
schliefen wir von Geistern träu-
mend ein!

Annina, Tiziana und Sophia

Mittwoch, 24. März 2010
Heute Morgen wanderten wir
auf den Born. Als wir das
«1000er-Stägli» ( das übrigens
nicht nur 1000, sondern 1150
Stufen hat ) überwunden hatten,
kamen alle heil und müde an.

Als wir zu Mittag gegessen hat-
ten, gingen wir ein bisschen spä-
ter, aufgeteilt in Gruppen, in eine
kleine Höhle im Wald ( mit Mat-
thias Rüegg). Nach dem Höhlen-
rundgang spielten wir noch ein
bisschen und dann liefen wir in
Richtung Olten und später nach
Aarburg.

Inola, Luca und Raphael

Donnerstag, 25. März 2010
Heute Morgen haben wir uns um
ca. 9.00 Uhr draussen beim Vor-
platz getroffen, dann sind wir in
einen Bus gestiegen, der eine
Panne hatte. Dann fuhren wir ins
Naturmuseum Olten.
Danach gingen wir mit Herrn
Aeschbach in den McDonald's ei-
nen Küchenrundgang machen,
zuvor assen wir aber noch zu
Mittag.
Zurück im Pfadiheim badeten ei-
nige im Brunnen.

Sarah, Andrin und Roman
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Danke Ursula Beer und Margrit Loberti wurden wir ausge-
zeichnet verpflegt.

Freitag, 26. März 2010 =
Heimreise
Das Morgenessen war ausführ-
lich wie immer. Da konnte keiner
widerstehen, denn es hatte ein-
fach zu viele Leckerbissen, z.B.
Schoko-Flakes, verschiedene Bro-
te und Zöpfe, Löwenzahn-Honig,
verschiedene Marmeladen und
zu guter Letzt noch Nutella. Also,
mir läuft das Wasser schon im
Mund zusammen, wenn ich nur
davon spreche – und wie siehts
bei Ihnen aus?
Wir wanderten in einer Zweierko-
lonne in Richtung Olten los. Ach,
nein, es fing an zu regnen! Aber
bald gingen wir in den «Schär-
men», dort durften wir «knab-
bern». Wir genossen das «Knab-
bern». Danach marschierten wir
weiter bis zum Bahnhof. Wir ka-
men erschöpft dort an. Wir fuh-
ren von Olten bis nach Schönen-

werd, von da an mussten wir zu
Fuss zurück nach Gretzenbach, so
«pitsche-patsche-nass» wir auch
waren. Schon bald waren wir zu
Hause und konnten uns frische

Kleider anziehen. Der Abend war
bei jedem von uns anders, aber
eines war jeder von uns: Müde,
einfach müde!

Jasmin, Larissa und Rebecca

Erstes Gesamtkonzert der Musikschule

Zum erstenmal trafen sich die
rund 80 Musizierenden der Mu-
sikschule Gretzenbach, um bei
einem gemeinsam gestalteten
Konzert in der gut gefüllten
Turnhalle ihr Bestes zu geben.
An einem Informationsmorgen
der Gretzenbacher Musikschule
war zum ersten Mal die Idee er-
wacht, ein gemeinsames Konzert
duchzuführen. Nach etlichen
Wochen mit intensivem Üben
und Proben war es dann so weit.
Pünktlich öffnete sich der Vor-
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hang vor einem erwartungsvol-
len Publikum. Den Auftakt mach-
te das Stück «My way», welches
von einem Orchester unter der
Leitung von Heinz Strub das Pu-
blikum auf beschwingte Art und
Weise einstimmte. Kaum war der
Applaus zu Ende, trat die Musik-
grundschule mit selbst gebastel-
ten Bongos auf. Musikschulleiter
Daniel Schlosser führte das Publi-
kum mit Witz und Humor durch

das abwechslungsreiche Pro-
gramm. Es wurden unterschiedli-
che Musikrichtungen vorgetra-
gen, vom Klassischen bis zum
Trommelensemble, da kamen al-
le auf ihre Kosten. Besonders viel
Mut brauchten sicherlich die bei-
den Solistinnen, welche auf dem
Klavier und der Flöte ihr Können
unter Beweis stellten. Dank dem
tatkräftigen Einsatz der Musik-
schullehrpersonen und den moti-

vierten Jungmusikern und Musi-
kerinnen konnten die Zuörer ei-
nen unterhaltsamen Abend ge-
niessen. Sie dankten dies den
Mitwirkenden, indem sie eine
Zugabe verlangten. Die Schüler
und Schülerinnen kamen diesem
Begehren gerne nach, und mit
den letzten Klängen endete ein
sehr musikalischer Abend.

Text: Nicole Kühnast / Fotos: zVg



28

Schule

Forscherkiste

Auf Initiative der Schulleitung
wurde in Sankt Gallen der An-
hänger «Forscherkiste» für eine
Woche geliehen. Die Lehrer-
schaft befasste sich am letzten
Samstag der Frühlingsferien mit
dem Inhalt der Forscherkiste. Es
wurde experimentiert, auspro-
biert, entdeckt und gestaunt!
Dann wurde evaluiert, was für
die eigene Klasse geeignet wäre.
Schwierig wurde es dann, einen
Plan für den Einsatz der Kisten zu
erstellen, denn vieles war heiss
begehrt. Nun stand einem span-
nenden Start ins 4. Quartal
nichts mehr im Wege.

Die Sechstklässler
schreiben dazu:
Wir haben diese Woche in der
Schule die Forscherkiste, das ist
ein Anhänger, in dem es verschie-
dene Kisten mit Experimenten
drin hat, die man ausprobieren
kann. Die Kiste kommt aus dem
Kanton St.Gallen, Man kann sie
als Schule für eine Woche mieten.
Sie bietet viele Möglichkeiten auf
verschiedenen Gebieten, wie zum
Beispiel sehen, hören, tasten und
Mathematik näher kennen zu ler-
nen. Die Forscherkiste ist super
toll, es hat Brillen, mit denen man
verkehrt schauen kann, bis zu Forschen macht Spass.

«Anstehen» für die Forschung.
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elektrischen Spielereien – für je-
den ist etwas dabei.

Manuel Steffen

Unsere Klasse war am Montag
mit dem Erforschen der Kiste
dran. Ich experimentierte mit ei-
ner Kollegin, wie man Wasser in
einem Papier erwärmen kann.
Auf einem provisorischen Draht-
gestell lag ein Blatt Papier gegen
unten gewölbt, so dass es eine
Topfform ergab. Wir leerten das
Wasser in das Papier und stellten
eine Kerze darunter. Nach weni-
gen Minuten war das Wasser
warm. Vera Lüthi

Ich habe blind versucht, einen
Würfel, bei dem es rote und gelbe
Felder hatte, diese richtig zu stel-
len. Ich habe es nach 15 Minuten
geschafft. Stefan von Däniken

Das Experiment fing so an: Ich
setzte mich auf einen Drehstuhl.
Ich setzte die Augenbinde auf

und Francine drehte mich ein paar
Runden. Sie hielt mich ruckartig
an. Ich setzte die Finger auf die
Augen. «Etwas stimmt nicht!»,
dachte ich. Die Augenäpfel dreh-
ten sich. Ich fand: «Das ist doch
unmöglich!» Dominique Plüss

Ich fand die Forscherkiste sehr ab-
wechslungsreich. Am besten ha-

ben mir die Magnete gefallen. Ich
baue nämlich gerne Sachen zu-
sammen. Kilian Schertenleib

Am Donnerstagabend war die
Forscherkiste noch für die ganze
Familie offen. Meinen Eltern hat
es auch sehr gut gefallen.

Anouk Burkard

Die Schülerinnen und Schüler
vom Kindergarten bis zur Sekun-
darschule waren begeistert und
mit Interesse dabei.
Die Schulleitung, Lehrerschaft
und Schülerinnen und Schüler
bedanken sich ganz herzlich bei
Fritz Fehr, der sich die Zeit ge-
nommen hatte, den Forscherkis-
ten-Anhänger in der Ostschweiz
zu holen und wieder zurückzu-
bringen. Ein Dankeschön gilt
auch dem Team des Werkhofs
für die Bereitstellung des Ge-
meindefahrzeugs.

Text: R. Ramel
Fotos: Klemens Schenker

Da staunen auch die Lehrkräfte.

Knobeln für Gross und Klein.
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Frisuren, Schminken und mehr ...

Muttertagsbrötliaktion 2010

Die OJuN (offene Jugendarbeit
unteres Niederamt) hatte im Mai
einen Frisurenkurs organisiert.
Dieser fand im Coiffeursalon Li-
berty in Schönenwerd statt und
war ein voller Erfolg. Durch den
Abend führten Fabienne Meister,
Simona Mingolla und Duygu
Araz. Die drei Frauen zeigten den
teilnehmenden Girls nebst unter-
schiedlichen Frisuren, wie man
das Streckeisen und den Babyliss
anwendet. Weiter führten sie

Vielleicht ist auch Ihnen Ende
April unser Flyer in Ihrem Brief-
kasten aufgefallen, oder Sie ha-
ben unser Inserat im Niederämter
gesehen und von unserer Aktion
profitiert. Vielleicht gehören sie
aber auch zu den über 95%
Gretzenbacher, die nichts bei uns
bestellt haben. Darum hier ein
kleiner Überblick, was Sie alles
verpasst haben.

Der Cevi Gretzenbach versucht
immer wieder durch verschiede-
ne Aktionen, sich im Dorf zu prä-
sentieren und zu zeigen.
Ein etwas bescheidenerer Auftritt
als das Beizlifest ist dabei die
Muttertagsbrötliaktion.
Um seiner Mutter/Ehefrau/Freun-
din/etc. ein Frühstück ans Bett zu
bringen (mein Bruder und ich ha-
ben das früher immer gemacht),

bieten wir jeweils an, die Back-
waren frisch für Sie zuzuberei-
ten, damit Sie danach vor ihrer
Mutter/Ehefrau/Freundin/etc. su-
per dastehen. Ausserdem liefern
wir Ihnen die bestellte Ware auch
noch zur gewünschten Zeit bis
an die Haustüre.
Wie jeden Muttertag in den letz-
ten Jahren haben sich darum die
Leiterinnen und Leiter des Cevi

vor, wie man sich dezent schmin-
ken kann und gaben Tipps, wie
man sich für ein Vorstellungsge-
spräch am besten kleidet. Insge-
samt haben elf Mädchen teilge-

nommen und von dem zweistün-
digen, sehr informativen Kurs
profitiert.

Text und Foto: Simone Balzli
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Gretzenbach um 4.00 Uhr in der
Früh bei der Schulhausküche im
Meridian-Schulhaus getroffen.
Trotz anfänglicher Katerstim-
mung ob dem frühen Aufstehen
haben wir uns sofort an die Ar-
beit gemacht und haben ange-
fangen, zu zöpfeln. Mit der rich-
tigen Musik und dem Erfolg
beim Zöpfeln stieg auch stetig
die Stimmung und bald hatte je-
der vergessen, dass er eigentlich
müde war. Schon bald mussten

die ersten Backöfen vorgeheizt
und die richtige Temperatur und
Backdauer mit Probeläufen aus-
geknobelt werden.
Im ganzen Schulhaus breitete
sich ein angenehmer Duft nach
frischgebackenen Gipfeli aus.
Geografisch nicht immer ganz
sattelfest sah man darauf hin im
ganzen Dorf Autos rumkurven
auf der Suche nach der richtigen
Adresse.
Schliesslich, nach dem Putzen
der Küche, bildete ein gemütli-
ches Frühstück mit den Resten
vor dem Cevi-Hüüsli den würdi-
gen Abschluss dieses Morgens
und manch einer sank todmüde
aber glücklich nochmals für ein
bis zwei Stunden in die Kissen.
An dieser Stelle möchten wir es
nicht unterlassen, all jenen herz-
lich zu danken, ohne die diese
Aktion nicht möglich wäre.
Selbstverständlich alle, die bei
uns bestellt haben, aber vor al-
lem auch Annie Tännler für die
Hilfe beim Teigen, Markus Gug-
ger für die unkomplizierte Miete
der Schulhausküche und Brigitte

Wittmer, die jedes Jahr unser In-
serat gratis im Niederämter ab-
druckt.
Wir werden allerdings in den
nächsten Wochen genau analy-
sieren müssen, ob sich eine Wei-
terführung der Muttertagsbröt-
liaktion lohnt. Trotz über 1000
verteilten Flyers, dem Zeitungsin-
serat und unserer bewährten
Mundzumundpropaganda sind
dieses Jahr nicht ganz 50 Bestel-
lungen eingegangen. Damit lie-
gen wir unter dem langjährigen
Schnitt und stellen einen stetigen
Bestellrückgang fest.
Obwohl wir eigentlich von unse-
rer Idee überzeugt sind, müssen
wir wohl einsehen, dass kein
grosses Bedürfnis nach unserem
Service besteht. Auch wenn wir in
erster Linie nicht Geld verdienen
wollen, lohnt sich Aufwand und
Ertrag für uns bei weitem nicht,
und die Zukunft wird zeigen müs-
sen, ob wir uns nächstes Jahr
nochmals motivieren können.

Text: Christian Degen
Fotos: Clemens Schilliger



Jugend

32

OJuN nun mit definitivem Angebot

Nicht nur durch den personellen
Zuwachs in Person von Simone
Balzli, sondern auch durch die
Entscheidungen in den Trägerge-
meinden (Däniken, Eppenberg-
Wöschnau, Gretzenbach und
Schönenwerd) im Dezember
2009 über die Umwandlung der
OJuN (Offene Jugendarbeit im
unteren Niederamt) in ein defini-
tives Angebot, sind die Voraus-
setzungen geschaffen worden,
dass sich die Offene Jugendar-
beit im unteren Niederamt weiter
entwickeln und etablieren kann.
Die OJuN wird auch in der Zu-
kunft das Hauptaugenmerk auf
die Bedürfnisse und Anliegen der
Jugendlichen im Alter von 12 bis
18 Jahren aus den Trägergemein-
den legen. Hierzu dient vor allem
der Jugendtreff im Täli (in der Zi-
vilschutzanlage) in Gretzenbach,
der im Moment folgende Öff-
nungszeiten für die Jugendlichen
bietet: mittwochs 14.00 bis
21.00 Uhr und donnerstags
16.00 bis 21.00 Uhr.
Aber auch ausserhalb der Öff-
nungszeiten des Jugendtreffs
sind die Jugendarbeiter selbstver-
ständlich erreichbar. Entweder
direkt im Büro in Schönenwerd
(Schulstrasse 1), oder in Form
von aufsuchender Jugendarbeit
in den einzelnen Gemeinden.
Die aufsuchende Jugendarbeit ist
besonders in den wärmeren Mo-
naten ein ganz besonders wichti-
ger Bereich der täglichen Arbeit
der Jugendarbeiter, weil sie dann

mit den Jugendlichen in direkte
Interaktion treten können, um
sich über deren Bedürfnisse, An-
liegen und Probleme vor Ort ein
Bild machen zu können. Die
OJuN setzt sich in erster Linie für
die Anliegen der Jugendlichen
ein, als Ansprechpartnerin, Ver-
mittlerin und Ratgeberin zu die-
nen und auch für Eltern, Schulen
und Gemeinden ein offenes Ohr
zu haben.
Die OJuN erwartet eine aktive
Mitwirkung der Jugendlichen,
damit gemeinsame Wünsche
und Ideen aus den Trägerge-
meinden in die Tat umgesetzt
werden können.
Es ist der OJuN wichtig, über
anstehende Probleme zwischen
Jugendlichen und Erwachsenen
früh informiert zu werden.

Die Verantwortlichen für Jugend-
arbeit können so frühzeitig ver-
mittelnd eingreifen.
Dabei ist die OJuN auf die Zu-
sammenarbeit mit den Bewoh-
nern der Gemeinden angewie-
sen. Im Jugendbüro hat es ein
Telefon (062 849 02 92) mit An-
rufbeantworter, und auch über
die E-Mail-Adresse look@ojun.ch
kann man mit der OJuN in Kon-
takt treten.
Es besteht auch die Möglichkeit,
die Jugendarbeiter direkt auf
dem Natel unter folgender Num-
mern anzurufen:
Andreas Müller 077 402 05 89
oder Simone Balzli 077 419 28 66.
Weitere Informationen unter:
www.ojun.ch.

Text: Andreas Müller
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Skater-Saison eröffnet

Der Skater-Clan Däniken wurde
2007 gegründet. Entstanden ist er
aus einer Gruppe Jugendlicher
heraus, die sehr gern skaten, aber
keinen geeigneten Platz in Däni-
ken hatten, um ihrem Hobby
nachzugehen. Von Anfang an be-
gleitete die OJuN dieses Projekt.
Die Gemeinde Däniken war und
ist sehr engagiert an diesem Pro-
jekt und genehmigte den Bau ei-
ner Skate-Anlage auf dem Areal
des alten Werkhofes. Der Bau
wurde im letzten Jahr, unter Ein-
bezug der Ideen und Bedürfnisse
der Jugendlichen, fertig gestellt
und mit einer Eröffnungsparty den
Jugendlichen zur Nutzung überge-
ben. In den Sommermonaten

wurde der Platz sehr gut genutzt.
Um die Skater nach den langen
Wintermonaten wieder zu animie-
ren und dem Skater-Clan mögli-
cherweise neue Mitglieder zu be-
scheren, hat sich der Skater-Clan
zusammen mit der OJuN zur
Durchführung einer Saisoneröff-
nungsparty entschlossen. Diese
Saisoneröffnung wurde dann am
Freitag, dem 23. April 2010, auf der
Skate-Anlage durchgeführt. Der
Veranstaltung war ein grosser Er-
folg beschieden, kamen doch etli-
che Jugendliche, um zusammen
mit dem Skater-Clan zu feiern. Es
wurde nicht nur geskatet. Für das
leibliche Wohl gab es leckere Grill-
würstchen, die direkt vor Ort fach-

männisch zubereitet wurden.
Auch ausreichend Getränke und
Knabbereien standen zur Verfü-
gung, so dass auch die warmen
Temperaturen und das sonnige
Wetter gut auszuhalten waren.
Abschliessend bedankt sich der
Skater-Clan bei der Gemeinde
Däniken, dass sie das Projekt und
den Bau der Skate-Anlage gross-
zügig unterstützte.
Wer Interesse hat, dem Skater-
Clan Däniken beizutreten, oder
sonst irgendwelche Informatio-
nen haben möchte, kann sich an
folgende Mail-Adresse wenden:
look@ojun.ch

Text und Fotos: Andreas Müller
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Landfrauen Gretzenbach & Umgebung führte
61. Generalversammlung durch

Die zweite GV der Landfrauen
von Gretzenbach & Umgebung
unter der Leitung von Käthy Hür-
zeler ging im Februar 2010 spe-
ditiv über die Bühne.

Im Saal des Restaurants Jurablick
in Gretzenbach versammelten
sich 35 aktive Landfrauen, wel-
che zuerst das gespendete
Nachtessen genossen. Das Pilz-
pastetli mit Reis und Gemüse
schmeckte allen vorzüglich.

Zur eigentlichen Generalversam-
lung gesellten sich zwei weitere
Damen, was die Anzahl der Teil-
nehmerinnen auf 37 Personen
ansteigen liess.

Die Präsidentin liess das vergan-
gene Vereinsjahr nochmals Revue
passieren und stellte gleichzeitig
das neue Programm vor. Auch im

kommenden Jahr wird es span-
nende Veranstaltungen, lehrrei-
che Kurse, eine Vereinsreise und
interessante Besuche geben.

Die Kasse weist eine leichte Ver-
minderung auf. Dies ist aber
kaum verwunderlich, wurde
doch bei der letzten Vereinsreise
aus Anlass des 60-jährigen Beste-
hens allen reiselustigen Landfrau-
en nicht nur das Essen, sondern
ausnahmsweise auch die Reise
bezahlt. Im abgelaufenen Ver-
einsjahr mussten die Landfrauen
leider von einem liebenswürdi-
gen Mitglied Abschied nehmen.

Mit einer Gedenkminute gedach-
te man Ida Kohler, Gretzenbach.

Dass Freud und Leid sehr nahe
beieinander stehen, konnte man
unter dem Traktandum «Muta-

tionen» feststellen: Mit Luzia
Häusermann, Eppenberg, durf-
ten die Landfrauen Gretzenbach
& Umgebung ein neues, junges
Mitglied mit grossem Applaus in
ihre Reihen aufnehmen.

Mit dem Dank an die Vorstands-
mitglieder, die Revisorinnen, die
«Pöstlerinnen», allen Helfenden
sowie an alle im Saal anwesen-
den Personen und an die Präsi-
dentin selbst, wurde der offizielle
Teil abgeschlossen.

Nach der gelungenen Versamm-
lung erhielten alle Anwesenden
eine feine gebrannte Creme ser-
viert, und so ging eine weitere
Generalversammlung reibungslos
zu Ende.

Text und Fotos:
Christiane Aeschbach
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«Calypso meets Brass» in Gretzenbach

Probenarbeit für ge-
meinsames Konzert
von Musikverein und
Jugendchor Calypso.

Etwas Besonderes liess sich der
Musikverein Gretzenbach für sein
Jahreskonzert vom 20. März 2010
in der Turnhalle Gretzenbach ein-
fallen: Das Programm wurde zu-
sammen mit dem Jugendchor Ca-
lypso bestritten. Beide Vereine be-
reiteten sich mit intensiven Pro-
ben auf dieses Ereignis vor.
1993 war mit viel Begeisterung
ein Kinderchor gegründet wor-
den. Er entwickelte sich zum heu-
tigen regionalen Jugendchor Ca-
lypso. Der Chorname geht auf ei-
nen Kanon zurück, welcher ge-

wissermassen zum Chor-Song
avancierte: «Anytime you need a
Calypso…». Der Chor unter der
Leitung von Kerstin Jentsch aus
Luzern ist intern in drei Gruppen
unterteilt, und es wird sogar
Stimmbildung angeboten. Geblie-
ben seit den Anfangszeiten sind
Begeisterung und Freude am un-
belasteten Singen.
Auf 133 Jahre Vereinsgeschichte
zurückblicken kann der Musikver-
ein Gretzenbach. Als typischer
Dorfverein spielt er in der dritten
Stärkeklasse Brassband und steht
unter der Leitung des Komponis-
ten und Dirigenten Arno Müller
aus Kappel.
Die Eröffnung des Konzertes
übernahm der Jugendchor mit

Intensive Probenarbeit fürs grosse Konzert: Jugendchor Calypso.
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Indiaca-Meisterschaft 2009/10 ist beendet

Von Oktober bis März bestritt die
Damenriege mit einer Mannschaft
die Indiaca-Kantonalmeisterschaft
in der Kategorie C. Mit viel Freude
stiegen wir in die erste Runde,
welche in der Meridian-Halle statt-
fand, ein. Leider machte sich zu
Hause Nervosität bemerkbar und
so verloren wir von den zwei hart
umkämpften Spielen eines sehr
knapp. Im Gegenzug konnten wir
das andere Spiel im 3. Satz gewin-
nen. So verlief unsere Vorrunde
weiter, und wir verloren die fol-
genden Spiele meist sehr knapp,
oft erst im 3. Satz. Das Aufbautrai-
ning, welches wir nach den Früh-
lingsferien starteten, zahlte sich
aber aus und unsere Stärken blitz-
ten immer mehr auf. Leider konn-
ten wir diese nicht kontinuierlich
im Spiel halten. Aber gerade diese
tollen Spielzüge bestärkten unser
Team. In der Rückrunde überrum-
pelten wir teilweise unsere Geg-
ner, welche uns viel schwächer
einschätzten und gewannen Spiel
um Spiel. Die Freude am Spiel war
wieder da, und wir konnten sogar
im letzten Match, als die Rangliste
nicht mehr zu verändern war, der

besten Mannschaft einen Satz ab-
nehmen. Mit diesem tollen Schluss-
erlebnis beendeten wir die Meis-
terschaft auf dem 4. Schlussrang.
Wir freuen uns auf die nächste
Saison und werden bestimmt ei-
nen besseren Start hinlegen.
Am 8. Mai 2010 bestritten wir das
Indiaca-Night-Turnier in Zuchwil.
Das ganze Turnier lief uns super,
und wir erspielten den guten 4.
Platz von 10 Mannschaften.

Wer würde gerne das volley-
ballähnliche Spiel kennen lernen?

Wir trainieren jeden 2. Mittwoch
von 19.00 Uhr bis 20.15 Uhr in
der Meridian-Halle.
Bei Fragen erteilen Monika Port-
mann, Tel. 062 212 21 18, oder
Irene Richiger, Tel. 062 849 71 75,
gerne Auskunft.

Text: Irene Richiger / Foto: zVg

«Starke Kinder» und «Only
You». Eine besondere Attraktion
bildeten die gemeinsam durch
Jugendchor und Musikverein vor-
getragenen Stücke: «Heal The
World», «Wir sind Kinder» und
«Don’t Cry For Me, Argentina».

Mit dem «Colonel Bogey
Marsch» begann der Musikverein
seinen eigenen Konzertteil. Eine
Brise Broadway brachten die
weltbekannten Hits «New York,
New York» und «Memory aus
Cats». Zum Schluss des Konzerts

erfreuten «Hey Jude» der Beat-
les, «Alexander’s Ragtime Band»
und der Paso doble «Amparito
Roca» die zahlreich erschienenen
Zuhörerinnen und Zuhörer. .

Text und Fotos: Hans Beer
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25 Jahre Ludothek Gretzenbach

Mit den Worten «Der Mensch
wird erst da ganz Mensch, wo er
spielt» wurde am 21. Juni 1985,
nach einer intensiven Schaffens-
phase die Ludothek eröffnet.
Im Jahre 1981 kamen im Zusam-
menhang mit einem Bericht über
eine Ludothek erste Überlegun-
gen für eine eigene Ludo in Gret-
zenbach auf. Zwei Jahre später
bildete sich eine Interessengruppe
mit diesem Ziel. Mit vielen Helfe-
rinnen und Helfern führte sie am
Sporttag der Schule die Festwirt-
schaft. Daraus ergab sich das
Startkapital. 1984 wurde die ge-
meinnützige Gesellschaft «Ludo-
thek Gretzenbach» gegründet.
Der Gemeinderat ermöglichte die
kostenlose Benützung eines 42
Quadratmeter grossen Keller-
raums unter der Turnhalle 57. Da-
mals standen 220 Spiele im Wert
von rund 8500 Franken zur Verfü-
gung. Nach dem Motto „Aller
Anfang ist schwer“ mussten auch

Erfahrungen verschiedener Arten
gemacht werden, doch die Über-
zeugung etwas zu schaffen, das
von vielen Eltern und Kindern ge-
schätzt wird, hat allen Beteiligten
in trüben Zeiten Auftrieb gege-
ben.
Die erste Ludothek wurde 1934 in
Los Angeles ins Leben gerufen.
1960 hatte die UNESCO die Idee
der Ludothek verbreitet. In unse-
rem Eröffnungsjahr 1985 schlos-
sen wir uns dem Verein Schweize-
rischer Ludotheken an. Damals
gab es in der Schweiz 147 Ludo-
theken, inzwischen sind es schon
400.
Die Ludothek Gretzenbach wurde
inzwischen rege auch aus Ge-
meinden der Umgebung benutzt.
Das Angebot an Spielen brachte
den Raum im Turnhallenkeller in-
zwischen fast zum Bersten. Bei
der Planung des neuen Sekundar-

schulhauses nahm man die Biblio-
thek und Ludothek ins Raumpro-
gramm auf. 1993 konnte die
neue, vollständig eingerichtete
und 100 Quadratmeter grosse Lu-
dothek im Schulhaus Meridian
bezogen werden.
Im Unterdeck befinden sich Biblio-
thek und Ludothek, beide erge-
ben das neue Kulturzentrum des
Dorfes. So nannte Erhard Roggo,
der Archidekt des Schulhauses
den Teil des Schiffes «Meridian».
Wir alle sind der Gemeinde dank-
bar, diesen Raum des Schiffes als
«Ludothek in bester Lage», kos-
tenlos zur Verfügung zu haben.
Nach 25 Jahren können wir nun
zufrieden zurückblicken und uns
am Wachsen der Ludothek er-
freuen. Inzwischen zählt die Lu-
do 100 Familien zu ihren Mitglie-
dern, rund 1200 Spiele sind im
Angebot.
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Bis zum Eintritt in die erste Klasse
spielt ein Kind gegen 15000 Stun-
den. Zweifellos hat das Spielgut,
mit dem sich das Kind während
dieser Zeit beschäftigt, einen Ein-
fluss auf seine Menschenbildung.
Leider wird das von vielen Eltern
unterschätzt. Das Angebot im
Spielwarengeschäft ist kaum
überblickbar und teilweise leider
auch fragwürdig geworden. Alle
Kinder sollten Gelegenheit haben,
mit qualitativ gutem Spielzeug zu
spielen. In der Ludothek lernen
die Kinder zu etwas Ausgeliehe-
nem Sorge zu tragen. Dafür ver-
schafft ihnen die Ludo Freude und
Abwechslung beim Spielen.
Die Ludothek Gretzenbach wird
betreut durch eine Leitergruppe
aus sieben Personen, der neun
Frauen in der Ausleihe und eine
Vielzahl von Helferinnen und Hel-

fern zur Verfügung stehen. Ursula
Beer, Margrit Loberti und Klemens
Schenker sind seit der Gründung
der Ludothek immer noch im Lei-
terteam. Gret Roos und Vreni von
Arx sind treue Helferinnen seit der
Eröffnung der Ludothek. Alle Hel-
ferinnen und Helfer arbeiten eh-
renamtlich während rund 950
Stunden im Jahr. Zusätzlich zu den
wöchentlichen Ausleihen organi-
siert die Ludothek auch Spielnach-
mittage für Kinder, Spielabende
für Erwachsene und Spielzeug-
tauschmärkte. Sie finanziert sich
durch die Festwirtschaft am Ju-
gendtag sowie durch weitere Ak-
tionen und Gönner selbstständig.

In einem Gedicht, welches Theo
Baldinger 1985 zur Eröffnung der
Ludothek geschrieben hatte, liest
sich folgender Vers:

Ich bewundere all die Fraue
mit Idealismus sind’s derbi
drum schänked mer ne s’ Ver-
troue
und wünsched Glück für gross
und chli

Wir danken allen herzlich, wel-
che uns in all den Jahren das Ver-
trauen geschenkt haben.

Gerne verwöhnen wir euch wie-
der am 28. August 2010 in unse-
rer Festwirtschaft am Jugendtag.

Am Beizlifest 2010 in Gretzen-
bach werden wir, zum Anlass des
Jubiläums, alle kleinen Ludokun-
den zu einem Kasperlitheater auf
dem Festgelände einladen.

Text und Foto:
Liselotte Wyss

Elternverein

Vom 9. bis 11. März 2010 fand
wiederum die Kinderkleider- und
Spielzeugbörse statt. Die Mög-
lichkeit, Waren schon zu Hause
anzuschreiben, wurde vermehrt
genutzt. So verlief die Annahme
am Dienstag ohne Warteschlan-
gen. Am Mittwoch wurden die
Türen des Römersaals punkt
14.00 Uhr für den Verkauf geöff-
net. Viele Kleider, Spielsachen,
Babyartikel, Kinderwagen, Velos
usw. warteten auf neue Besitzer.
In der Kaffeestube wurden Ge-

tränke, feine Kuchen und Schog-
gibrötli angeboten. Da am Mitt-
wochabend das Konzert der Mu-
sikschule Gretzenbach stattfand,
wurden das Aufräumen und die
Rückgabe der nichtverkauften
Kleider und Spielsachen auf den
Donnerstag verschoben.
Die Börse kann nur dank der Mit-
hilfe von vielen Helferinnen
durchgeführt werden. Vielen
Dank an alle, die mitgeholfen,
Kuchen gebacken, transportiert,
eingekauft und organisiert haben.

Die beliebte Kinderkleider- und
Spielzeugbörse wird im Frühling
und Herbst durch den Elternver-
ein organisiert und findet jeweils
im Römersaal statt. Die nächste
Kinderkleider- und Spielzeugbör-
se findet am 14. und 15. Sep-
tember 2010 statt. Informatio-
nen zu weiteren Veranstaltungen
des Elternvereins und das Kon-
taktformular findet man unter
www.evgretzenbach.ch.

Text: Beatrice Reinhardt
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Hie und da erkundigten sich Se-
nioren: «Kommen sie wieder, die
Spieler der Laienspielgruppe?»
Und sie kamen.
Am Dienstagnachmittag, 16.
März, unterhielten sie die Zu-
schauer bestens mit dem Thea-
terstück «Schmerzhafti Erfahrig»

Die Laienspielgruppe Gretzenbach
zu Gast bei den Senioren

von Karin Eichenberger und
Franziska Rupf.
Zum Inhalt: Rita (Tanja Leuenber-
ger) und Guido (Kurt Spielmann)
sind ein glücklich verheiratetes
Paar. Probleme tauchen erst kurz
vor ihrem zehnten Hochzeitstag
auf, als Guido seinen ehelichen
Pflichten nicht mehr nachgeht.
Ohne Guidos Wissen, geben
Kräuterfraueli Hulda (Vreni von
Arx) und Freundin Stefanie (Ale-
xandra Müller) Rita mehr oder
weniger hilfreiche Tipps und Rat-
schläge zur Behebung des ver-
meintlichen Problems. Als auch
ein höchst stimulierendes Abend-
essen nicht den gewünschten Er-
folg bringt, liegt die Vermutung
nahe, dass eine andere Frau im
Spiel ist!?
Welche Verwirrungen eine Täto-
wierung als Liebesbeweis auslö-
sen kann, erfährt Guido auf
schmerzliche Weise. Was als ex-
travagante Überraschung zum

zehnten Hochzeitstag gedacht
ist, strapaziert die Beziehung
aufs Äusserste.
Doch zum Schluss klärt sich alles
zum Guten und der Hochzeitstag
ist gerettet! Nur allzu schnell
schloss sich der Vorhang wieder.
Doch Alltagsmühen und Sorgen
waren für eineinhalb Stunden
vergessen! An dieser Stelle herz-
lichen Dank der Laienspielgruppe
fürs Kommen.
Hinter der Bühne führte Max Wüest
Regie, als Souffleur unterstützte
Willi Blösch die Spieler, und Kari
Plüss wirkte als Bühnenmeister.
Nach dem Theater servierte das
Ressort-Team Kartoffelgratin und
Fleischkäse; ein feines Caramel-
köpfli und Kaffee rundeten den
Zvieri ab. Während des Essens
und anschliessend war Zeit ge-
nug zum Plaudern und Gedan-
ken austauschen.

Text und Fotos: Irene Frei
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Wir werden gross oder
Was man beim MUKI-Turnen so alles lernen kann

Mit grossen Schritten und freud-
vollen Aktivitäten nähern wir uns
dem Ende eines abwechslungs-
reichen MUKI-Jahres. Am Beispiel
dreier Sportlerinnen wollen wir
deren Vorlieben und Entwicklung
beleuchten, um einen Einblick in
unser Programm zu vermitteln
und andere Interessierte neugie-
rig zu machen.

Sherin (4) kann es dienstags
kaum erwarten, bis sie sich aufs
Velo setzen und Richtung Turn-

halle trappeln darf. Inzwischen
kann sie sich weitestgehend al-
lein umkleiden und hilft nur zu
gern beim Bereitstellen der Turn-
geräte. Am liebsten sorgt sie
dafür, dass unsere Maskottchen,
jene kuscheligen Koalabären, die
unser Logo prägen, zu Beginn je-
der Stunde bereitstehen. Sport-
lich gesehen sind das Parcours-
Klettern und das Schaukeln ihre
absoluten Favoriten. Steht VAKI-
Turnen im Kalender, wird sie
nochmals aktiv und lädt Papa,

Grosi oder Götti zum Mitturnen
ein. Beim letzten Mal in diesem
Schuljahr wird der Auserwählte
durch einen imaginären Dschun-
gel klettern und manche Tarzan-
Probe bestehen müssen …

Raphaela (4) kam anfangs ganz
schüchtern zu uns. Gestärkt
durch die Regelmässigkeit in Ri-
tualen und gemeinsamem Tun
konnte sie ihre Scheu überwin-
den und sich prima in die Grup-
pe einfügen. Sie traut sich nun
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viel mehr zu, kann Bewegungen
sicher koordinieren, ihre Kräfte
einteilen und so manches Hin-
dernis überwinden. Sogar Übun-
gen, in denen Mami und Kind
kurzzeitig getrennt turnen, ver-
unsichern sie nicht mehr. In Vor-
bereitung auf den Kindergarten
beobachten wir diese Erweite-
rung des eigenen Aktionsraumes
mit grosser Freude.

Larissa (3½) ist erst kurze Zeit bei
uns, ist aber von Anfang an mit
Begeisterung dabei. Sie turnt
nicht nur engagiert mit, sondern
erprobt in der Gruppe genauso
ihre sozialen und kommunikati-
ven Fähigkeiten. An ihr wird uns
oft deutlich, wie schnell Kinder

neue Schritte wagen, wenn sie
mit- und voneinander lernen
können. Dabei ist es gerade für
die Dreijährigen gar nicht so ein-
fach, Erklärungen oder Aufga-
benfolgen in Bewegungen um-
zusetzen und dies eine ganze
Stunde lang mit Freude zu be-
wältigen.

Die grösseren Kinder haben diese
Hürde längst hinter sich gelas-
sen, ihre körperlichen Möglich-
keiten getestet und immer wie-
der ausgebaut. Mit einem wei-
nenden und einem lachenden
Auge verabschieden wir Aline,
Seraina, Larissa, Mischa und Ra-
phaela im Sommer dann auch in
den Kindergarten.

Aber zuvor geht’s natürlich noch
auf unsere jährliche MUKI-Reise.
Wohin uns unser Ausflug dies-
mal führt, wird noch nicht verra-
ten. Aber soviel ist sicher: Wir
werden vergnügliche Stunden
verleben und einem schönen ge-
meinsamen Jahr einen weiteren
Höhepunkt bescheren!
Solltet ihr Lust haben, ab August
dabei zu sein, seid ihr herzlich
willkommen!

Bitte nehmt mit all euren Fragen
einfach telefonisch Kontakt auf
mit Regula Felder-Pulver unter der
Telefonnummer 062 849 51 03.

Text: Katrin Schmitz
Foto: Regula Felder-Pulver

89. GV des Sportschützenvereins Gretzenbach

Markus Küpfer wurde zum Ehrenmitglied gewählt.

An der diesjährigen 89. GV des
Sportschützenvereins Gretzen-
bach durfte Präsident Markus
Küpfer im Schützenhaus Zingg 15
Anwesende begrüssen. Mit einer
Gedenkminute wurde des ehe-
maligen Ehrenmitgliedes Werner
Schenker gedacht, welcher letz-
tes Jahr verstarb.
Als neues Mitglied wurde Ruedi
Sutter in den Verein aufgenom-
men. Leider gab es auch Austritte.
Rolf Denzler (A-Miglied), Gaby Kel-
ler (B-Mitglied), Alessandro Jenni
(Junior) haben den Verein verlas-
sen. Silvio Marocco und Nicolas
Hauser möchten eine Auszeit neh-
men und werden die Saison 2010
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als B-Miglieder bestreiten. Der Prä-
sident und die bisherigen Vor-
standsmitglieder wurden für wei-
tere zwei Jahre wiedergewählt.
Ruedi Schärer und Markus Studer
werden als Revisoren amten.
Ohne Diskussion konnte die Jah-
resrechnung 2009, vor allem
dank dem Gewinn aus dem Lot-
tomatch und den Rückzahlungen
für die Kugelfangkästen, mit ei-
nem Einnahmenüberschuss ge-
nehmigt und das Budget 2010
verabschiedet werden.
Aus sportlicher Hinsicht wurden
die Ziele nicht ganz erreicht. Die
1. Mannschaft startete in der
Mannschaftsmeisterschaft in der
1. Liga mit dem klaren Ziel, in die
Nationalliga B aufzusteigen. Nach
vier von sieben Runden lag Gret-
zenbach 1 auf dem 2. Rang. Lei-
der konnte in keiner der letzten
drei Runden gepunktet werden,
was am Ende den 6. Schlussrang
bedeutete. Die 2. Mannschaft er-

reichte in der 4. Liga den guten
3. Schlussrang.
Besser gelang es in der Gruppen-
meisterschaft. Beim Solothurner
Kantonal-Final in Trimbach er-
rang Gretzenbach in einem
packenden Final den ausgezeich-
neten 2. Rang. Im Schweizeri-
schen Gruppenmeisterschafts-
final in Thun erreichte die erste
Gruppe von Gretzenbach den
sehr guten 8. Schlussrang.
Auch in Sachen Juniorenförde-
rung hat sich im 2009 vieles ge-
tan. Unter der Leitung von Mi-
chael Hediger haben letztes Jahr
die Junioren David Brügger, Philip
Hochstrasser, Oliver Baumann
und Adrian Schwizgebel regel-
mässig trainiert und dementspre-
chend erfreuliche Resultate er-
zielt. Beim Kantonalen Einzelfinal
B (Liegend aufgelegt) in Trimbach
erreichte Oliver Baumann den
hervorragenden 4. Platz. Philip
Hochstrasser erreichte im Einzel-

final B1 (Liegend frei) den sehr
guten 8. Rang. Im Kantonalen
Einzelfinal A (Liegend frei mit Li-
zenz SSV) in Winistorf platzierte
sich Adrian Schwizgebel auf dem
ausgezeichneten 3. Rang.
Geehrt wurden Charlotte Maroc-
co für ihr grosses Engagement in
der Wirtschaft, Ruedi Schärer für
seinen unermüdlichen Einsatz als
Speaker beim Lottomatch, Beat
Carabin für seinen Dienst als Leiter
der Mannschafts- und Gruppen-
meisterschaft, Markus Studer, Jo-
seph Studer und Peter Ruch für
die geleisteten Arbeiten rund um
das Schützenhaus. Der langjährige
Präsident Markus Küpfer, welcher
das Amt seit 1997 ausübt, wurde
für seine geleisteten Dienste und
Einsätze für den Verein geehrt.
Nebst einem persönlichen Präsent
wurde ihm auch die Ehrenmit-
gliedschaft verliehen.

Text: St. Donatiello

Verein Behindertensporttag führte GV durch

Zum zehnten Mal führte der Ver-
ein Behindertensporttag seine
Generalversammlung im Kleinka-
liber-Schützenhaus in Gretzen-
bach durch.
Aber schön der Reihe nach: Die
20. Durchführung des Behinder-
tensporttages vom vergangenen
Bettag-Samstag konnte bei ein-
wandfreien Bedingungen unfall-
frei durchgeführt werden. Wie
sich bei einer Quizfrage heraus-

stellte, nahmen an diesen zwan-
zig sportlichen Anlässen mehr als
1800 Teilnehmer und Teilnehme-
rinnen teil, die sich immer wieder
begeistert und in fröhlicher Stim-
mung wettkampfmässig messen.
Eine schöne Zahl!
Nach zwanzigjähriger aktiver
Mitarbeit im Verein trat Vreni Ar-
pagaus (Däniken) aus dem Vor-
stand aus. Sie wurde mit einer
Orchidee und einem kräftigen

Applaus verabschiedet. Bereits
früher wurde V. Arpagaus zum
Ehrenmitglied erkoren. Als ihre
kompetente Nachfolgerin wurde
Marianne Müller, ebenfalls in Dä-
niken wohnhaft und im dortigen
Samariterverein aktiv, mit Akkla-
mation als neues Mitglied ge-
wählt. Der Verein Behinderten-
sporttag fühlt sich geehrt, eine
fachkundige Nachfolgerin von
Vreni Arpagaus gefunden zu ha-
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ben, besitzt doch Marianne Mül-
ler auf privater Basis Erfahrung
mit Behinderten.
Nach Abschluss der zügig durch-
geführten Generalversammlung
wurde mit der 1. OK-Sitzung be-
reits der 21. Behindertensporttag
in Angriff genommen. Auch
nach zwanzig Durchführungen
gehen die Mitglieder des Vereins
Behindertensporttag mit grossem
Elan und vielen neuen Ideen an
die Organisation des nächsten
Sporttages vom kommenden
Bettag-Samstag im September.
Als Dank für die gute Mitarbeit
erhielten alle Mitglieder des Vor-
standes ein originelles, tolles Ge-
schenk. Mit einem guten Essen,
der einstündigen Filmvorführung
des 20. Behindertensporttages
und einem grossen Dank an Ger-
hard Grütter, dem umsichtigen
und liebenswürdigen Betreuer
des Kleinkaliber-Schützenhauses
von Gretzenbach, ging die dies-
jährige Generalversammlung
spät abends zu Ende.

Text und Foto:
Christiane Aeschbach

Bald steht der nächste Behin-
dertensporttag vor der Haustü-
re. Auf der bewährten Anlage
des Meridian-Schulhauses in
Gretzenbach findet am 18.
September 2010 der unter den
Behinderten allseits beliebte
Sporttag statt.

Die freiwillige Teilnahme und
das Messen in der Höhe und
Weite, der Treffsicherheit, der
Geschicklichkeit, des logischen
Denkens und der Ausdauer ste-
hen bei den von 13.30 bis
18.00 Uhr durchgeführten
Wettkämpfen im Vordergrund.
Erfahrungsgemäß nehmen
rund 100 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer aus dem Kanton
Solothurn und dem angrenzen-
den Aargau teil.

Das sportliche Programm mit
den bewährten Disziplinen, wie
beispielsweise der 60-m-Lauf,
der Weit- und Hochsprung,
dem Skilauf, des Büchsenwer-
fen und ein bis zwei neuer Dis-
ziplinen, bildet den Auftakt.
Der Plauschwettkampf soll für
die Sportler und Sportlerinnen
zu einem interessanten Höhe-
punkt werden. Natürlich darf
der mit Spannung erwartete
Ballonflug-Wettbewerb ebenso
wenig fehlen wie der Auftritt

der weit herum bekannten Ilde-
fonser Vielharmoniker Guggen-
musik aus Olten. Für Wurst,
Brot, Getränke, Kaffee und Ku-
chen ist gesorgt. Und nach der
Rangverkündigung, bei wel-
cher alle Starter und Starterin-
nen eine Medaille umgehängt
erhalten, darf jeder Teilnehmer,
jede Teilnehmerin einen schö-
nen Preis vom vielfältigen Ga-
bentisch auslesen. Ohne die
grosszügige Spende der Spon-
soren wäre ein solcher Anlass
kaum zu bewältigen.

Die Organisatoren freuen sich
auf diesen unbeschwerten An-
lass und laden dazu die Bevöl-
kerung ganz herzlich ein, der
Veranstaltung beizuwohnen.
Ein regierungsrätlicher Besuch
ist angesagt, und er wird die
Wettkämpfer ebenso tatkräftig
unterstützen wie hoffentlich
das zahlreiche Publikum. Denn
die Sportler/Sportlerinnen ha-
ben es verdient.

Jetzt bleibt nur noch zu hoffen,
dass es der Wettergott ein wei-
teres Mal gut meint mit diesem
sportlichen Anlass der beson-
deren Art, und dass das Publi-
kum am 18. September 2010
in grossen Scharen dem Wett-
kampf beiwohnt.

Neues Mitglied Marianne Müller.

21. Behinderten-
sporttag vom
18. September 2010
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GV Männerrige – Turnen erhält jung und fit

Präsident Christian Tännler konnte
am 9. April 2010 zur Jahresver-
sammlung im Waldhaus 28 Turner
und Delegationen der Damen- und
Frauenriege und des Turnvereins
begrüssen. In seinem Jahresbericht
zählte er die wichtigsten Veranstal-
tungen im abgelaufenen Vereins-
jahr auf. Bei der Haupttätigkeit
dem Turnen konnte eine sehr akti-
ve Teilnahme verzeichnet werden.
Dies ist das Verdienst des Obertur-
ners Andreas von Däniken und der
Leiter Josef Studer, Ernst Good,
Christian Tännler und Hans Brüg-
ger, welche die Turnstunden ab-
wechslungsreich und vielseitig ge-
stalten. Der Präsident dankte den
Leitern, aber auch den Turnern für
die gute Arbeit, das tolle Mitma-
chen und die Kameradschaft über
das Turnen hinaus. Zwischen 15
bis 19 Turner besuchten jeweils die
Trainings. Leider konnte die Klippe
von 20 Mitturnenden noch nicht
übersprungen werden. Mit Werner
Schenker verstarb ein langjähriges
Mitglied. Der letztjährige Auf-
fahrtsbummel führte zum Restau-
rant des Golfplatzes Heidenthal in
Stüsslingen und zurück. Der Be-
such des Orchideen-Lehrpfades in
Erlinsbach, mit vielen geschützten
Pflanzen, wurde mit einer an-
spruchsvollen Velotour verbunden.
Einen Rekordbesuch an Teilneh-
mern verzeichnete der Grillabend
beim Waldhaus vor den Sommer-
ferien. Auf der Vereinsreise fuhren
wir mit Bahn und Bus an den
Aegerisee und wanderten auf der

Als aktivste Turner geehrt: Werner Gruber, Werner Lanz,
Heinz Schatzmann und Gody Schmid.

Anhöhe mit toller Aussicht auf den
See und die Berge zum Ratenpass.
Nach einer Zusatzschlaufe zum
Kirchlein St. Jost brachten uns Bus
und Bahn wieder nach Hause
zurück. Die Mithilfe der Männer-
riege beim Behindertensporttag ist
Tradition. Gross war auch die Be-
teiligung beim Benzenkegeln von
Ende November im Restaurant
Frohsinn, Obergösgen, und der
weiteren Veranstaltungen.
In Versform stattete Oberturner
Andreas von Däniken seinen Jah-
resbericht über das Turnen ab. Da-
bei zählte er viele, originelle Müs-
terchen auf. Mit 35 möglichen
Turnstunden geht ein sportliches,
kameradschaftliches und vorab
unfallfreies Jahr zu Ende. Er lobte
auch die Disziplin der Turner.
«Sport tribe, fit blibe und Gsellig-

keit pfläge», heisst unsere Parole.
Heinz Schatzmann, Werner Lanz,
Werner Gruber und Gody Schmid
wurden für die meisten Turnbesu-
che mit einem Badetuch als Ge-
schenk geehrt. Zum letzten Mal
als Kassier präsentierte Felix Seif-
fert die Jahresrechnung, die mit ei-
nem Überschuss und gutem Er-
gebnis abschloss. Nach fünf Jah-
ren trat er zurück und seine gute
Arbeit wurde entsprechend ver-
dankt. Als neuer Kassier wurde
Walter Hösli gewählt. Keine Ände-
rungen erfuhr die übrige Zusam-
mensetzung des Vorstandes, mit
Christian Tännler als Präsident,
Werner Lanz - Vizepräsident, Peter
Rüegg - Aktuar, Andreas von Däni-
ken - technischer Leiter und Gody
Schmid. Der vorgeschlagenen Er-
höhung des Jahresbeitrages wurde
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Unihockeyturnier vom 26. März 2010

zugestimmt. Beim Jahrespro-
gramm steht am 13. Mai eine
Wanderung zum Alpenzeiger in
Aarau und weiter nach Erlinsbach
auf dem Programm. Zum Anfang
der Sommerferien wird beim
Waldhaus grilliert und eine Velo-
tour organisiert. Die Vereinsreise
vom 21. August führt in den
Schwarzwald mit einer Wande-

rung zur Wutachschlucht. Die Mit-
hilfe beim Behindertensporttag,
eine Stadtbesichtigung in Aarau
und das Benzenkegeln usw.
gehören zu den weiteren, festen
Programmpunkten. Vorgesehen ist
der Ankauf eines neuen, einheitli-
chen Turn-Shirts. Zum anschlies-
senden Nachtessen gab es St.-Gal-
ler-Bratwürste, die vorzüglich

mundeten. Beim gemütlichen Bei-
sammensein endete die Jahresver-
sammlung erst gegen Mitternacht.
Wenn Sie Lust haben mitzuturnen,
besuchen Sie unverbindlich unsere
Turnstunden, jeweils am Donners-
tagabend ab 20 Uhr, in der Meridi-
an-Turnhalle.

Text und Foto: Alois Herzog

Am 26. März 2010 führte der TV
Gretzenbach ein weiteres Mal
sein beliebtes Unihockeyturnier
durch. Ziel dabei ist es, sich mit
den umliegenden Vereinen und
Gruppen zu messen. Der Fair-
Play-Gedanke steht im Vorder-
grund, soll doch der Spielspass
nicht zu kurz kommen. Wie je-
des Jahr werden anschliessend
an den Wettkampf Würste und
Getränke angeboten. Dabei stellt
uns der CEVI Gretzenbach je-
weils sein Clubhaus zur Verfü-
gung. An dieser Stelle bedanken
wir uns für die alljährliche Gast-
freundschaft.
Unsere Jungturner des Dienstags-
trainings durften sich erstmals
mit den «Grossen» messen. Die
Turnvereine aus Däniken und
Starrkirch, ein CEVI-Sportteam
und eben unser Move (f)it-Team,
kreuzten an diesem Abend die
Schläger. In einem spannenden
Final bezwangen die Starrkircher
die Däniker mit 3:1 Toren. Auch
die Cevianer waren uns im Spiel

um Platz drei überlegen. Ging es
doch mit 2:5 Toren verloren. In
ein oder zwei Jahren sieht das
Bild dann sicher anders aus, denn
bis dahin werden die Trainings in-
tensiviert. Erfahrung kommt dazu
und bei den meisten auch noch
Muskelkraft und Körpergrösse.
Das Turnier machte allen Spass.
Mit Sicherheit werden unsere
Jungs die Chance zur Revanche

bekommen, denn auch im kom-
menden Frühling wollen wir das
Einladungsturnier wieder organi-
sieren. Lust zum Mitmachen?
15- bis 25-jährige Jugendliche
treffen sich jeden Dienstagabend
zwischen 19.30 bis 21.00 Uhr in
der Meridianhalle!

TK Leitung: Philipp Brunner
Text und Foto: B. Schenker
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Skiweekend des Turnvereins

GV der SPITEX Däniken-Gretzenbach-Walterswil

Schon fast traditionell verbrachte
der Turnverein Gretzenbach das
Skiweekend im Hasliberg, dies
am Wochenende vom 20. bis
21. März. Der Wetterbericht war
nicht der beste und die Schnee-
höhen waren auch schon grösser
in diesem Winter. Acht Turner
trafen sich trotz den nicht besten
Aussichten um 6.30 Uhr beim
Schulhaus in Gretzenbach und
fuhren mit den Autos in den
Hasliberg. Just angekommen
und ausgestiegen trafen uns die
ersten Regentropfen. Dies hielt
uns nicht ab, trotzdem hoch in
die Berge zu fahren. Das Wetter
wurde dann rasch besser und die
Sonne strahlte sogar noch auf

uns ein beim Mittagessen. Wer
hätte gedacht, dass die Sonnen-
creme noch zur Mangelware wür-
de? Bei frühlingshaften Bedingun-
gen verbrachten wir einen tollen
Skitag und mussten uns schon
zeitig wegen dem schlechter wer-
denden Schnee zum Kartenspie-
len und Après-Ski begeben.
Seit fast einem Jahrzehnt bezo-
gen wir Unterkunft in einer ein-
fachen und familiären Skihütte
mit Massenschlägen. Beste Vor-
aussetzungen, um am Abend
gemütlich zusammenzusitzen
und weiter Karten zu spielen.
Leider wechseln die Besitzver-
hältnisse auf das Saisonende hin,
und wir werden diese Unterkunft

nicht mehr zur Verfügung haben.
Beste Voraussetzungen um was
Neues auszuprobieren im kom-
menden Jahr.
Am Sonntag verliessen wir unse-
re Unterkunft bei strömendem
Regen. Da wir bereits Karten für
beide Tage gelöst hatten, fuhren
wir trotzdem hoch ins Skigebiet.
Der Regen liess zwar etwas nach,
jedoch war die Freude nicht
mehr sehr gross und die Zahl der
gefahrenen Kilometer eher ge-
ring. Nach dem Mittagessen tra-
ten wir dann die Heimfahrt an.
Nun heisst es, Hasliberg ade und
im nächsten Jahr auf nach...

Text: Beni Schenker

Kürzlich konnte Präsidentin Astrid
Egli im Vereinsraum des Kinder-
gartens in Däniken bei einem
frühlingshaften Abend 32 Stimm-
berechtigte Personen zur dies-
jährigen GV begrüssen. Die vor-
gelegte Traktandenliste konnte
speditiv und ohne Einwände ab-
gewickelt werden.

Die Präsidentin hielt ihren ersten
Rückblick auf das vergangene
Vereinsjahr. Im letzten Jahr leis-
teten unsere 16 Mitarbeiterinnen
total 5’595 Arbeitsstunden.
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Das Team setzt sich wie folgt zu-
sammen: Zwei dipl. Kranken-
schwestern, zwei Krankenpflege-
rinnen mit Fachausbildung SRK,
eine dipl.Hauspflegerin, eine Mit-
arbeiterin Administrationsbereich
und zehn Haushilfen.
Durch Mehrarbeit in der Haushilfe
mussten wir eine weitere Mitar-
beiterin in der Person von Monika
Lindegger einstellen. Sie trat ihre
Arbeitsstelle am 1. Februar 2010
bei uns an.

«Wir sind stolz, dass wir unsere
gesteckten Ziele im letzen Jahr er-
reicht haben. Das waren: Eröff-
nung des neuen SPITEX- Stütz-
punktes in Däniken, den Verkauf
des Hauses Herrenmatt und die
Anschaffung der zwei neuen SPI-
TEX- Autos.»

Die SPITEX präsentierte sich an
der GEWA in Däniken. Am Natio-
nalen SPITEX- Tag, der am 8. Mai
stattfand, öffnete sie die Türen für
alle Interessierten.

Kassierin Cornelia Hunziker war in
der glücklichen Lage, für dieses
Jahr einen Gewinn bekannt zu
geben, doch schon im nächsten
Jahr sei wieder mit einem Defizit
zu rechnen, weil es zunehmend
nicht verrechenbare administrati-
ve Arbeiten zu erledigen gebe.
Zudem gibt es Vorschriften inner-
halb der SPITEX Schweiz sowie
des Kantons, die erfüllt werden
müssen, wie z.B. Qualitätssiche-
rung, Arbeitsbeschriebe, Statisti-
ken oder Standortsgespräche. Al-
les Arbeitszeit, die nicht verrech-
net werden kann.

Däniken und Gretzenbach haben
der Bitte der Spitex um eine Bei-
tragserhöhung schon zuge-
stimmt, Walterswil muss das Ge-
schäft noch behandeln. Für dieses
Jahr werden die Beiträge verdop-
pelt und für die Jahre 2011 bis
2013 auf 20 Franken pro Einwoh-
ner festgelegt. Die SPITEX ist eine
Non-Provit Organisation.

Frau Sylvia Zübli hat aus berufli-
chen Gründen auf die Mitglieder-
versammlung ihren Rücktritt vom
Vorstand bekanntgegeben. Die
geleisteten Arbeiten wurden ver-
dankt und es wurde ihr alles Gute
für die Zukunft gewünscht.
Hanni Huber und Marie-Therese
Gugger wurden für 20 Jahre Vor-
standsarbeit mit einem schönen
Blumenstrauss geehrt (vorgängige
Vorstandsarbeit bei der Stunden-
hilfe Gretzenbach).

Einen besonderen Dank sprach
die Präsidentin an alle Mitarbeite-

rinnen der Pflege und Haushilfen
aus, denn sie erfüllten ihre Arbeit
und Pflicht mit grossem Engage-
ment bei ihren Klienten.

Im Anschluss an den offiziellen
Teil hielt Daniela Wicki aus Wal-
terswil einen eindrücklichen und
interessanten Vortrag mit
Diaschau über einen Alpsommer,
den sie mit ihrer Familie auf der
Alpstell im Sörenberg erlebte.

Zum Schluss dankte Astrid Egli al-
len Mitgliedern, Spendern und
Gönnern für ihre Treue zum Spi-
tex-Verein, sowie dem Vorstand
und den Gemeindedelegierten für
ihre geleisteten Arbeiten. Sie
wünschte noch einen gemütli-
chen Ausklang des GV-Abends
bei Kaffee und Kuchen und spä-
ter eine gute Heimkehr.

Text: Marie-Therese Gugger
Foto: zVg
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Vreny Ramel

Vreny Ramel, Sie arbeiten im
Geschäft ihres Mannes, wo
Sie die Buchhaltung machen,
führen den Haushalt, machen
Gonis-Beratungen und haben
viele freiwillige Aufgaben in
der Gemeinde übernommen.
Wo genau helfen Sie mit?

Seit 2001 bin ich Teammitglied
der Spielgruppe Gretzolino. Wir
helfen vor allem beim Beizlifest,
den Spielplausch zu organisieren
und durchzuführen.
Dann bin ich seit 2004 HGU-
Teamleiterin und Untimutter und
seit 2005 auch im Team der
Küche für das Sommerlager. In
der Frauengemeinschaft bin ich
seit 2006, in der Ludothek helfe
ich seit 2008 mit.

HGU? Untimutter?

Der Heimgruppenunterricht. Seit
ein paar Jahren findet der Religi-
onsunterricht der 1. und 2. Klas-
se ökumenisch in kleinen Grup-
pen bei Müttern, eben den Un-
timüttern, zu Hause statt. Oder
in meinem Fall, da der Weg für
die Kinder zu weit wäre, sind wir
im Kindergarten. Als Teamleite-
rin betreue ich die Frauen, die
die 2. Klasse unterrichten. Selber
habe ich auch eine Klasse, die je-
den Mittwoch den HGU besucht.
Dieses Jahr sind es nur Jungs, es
macht viel Spass mit ihnen.

Ohne die freiwillige Arbeit
vieler Einwohnerinnen und
Einwohner könnte in Gret-
zenbach wohl so mancher
Anlass und viele Projekte
nicht durchgeführt werden.
Eine Frau, die stellvertretend
für viele Helferinnen und
Helfer steht, treffe ich nach
einer HGU-Stunde zum In-
terview. HGU? Heimgrup-
penunterricht, aber dazu
später mehr.
Geboren wurde Vreny Ramel
in Schöftland, wo sie als Äl-
teste mit zwei Schwestern
und zwei Brüdern aufwuchs.
Im Aargau besuchte sie die
Schule und absolvierte eine
Detailhandelslehre. Nach der
Lehre arbeitete sie im Gast-
gewerbe, unter anderem
drei Jahre in Davos und sie-
ben Jahre im Landgasthof
Pflug in Othmarsingen.
1994 heiratete sie den Gret-
zenbacher Bruno Ramel und
zog zu ihm an die Gröder-
strasse. Das Haus liegt aus-
serhalb von Gretzenbach,
wenn man Richtung Grod
fährt auf der linken Seite.
Heute hat Vreny Ramel drei
Kinder: Nina ist 14, Céline
13 und Simon 9 Jahre alt.
Vor allem durch die Kinder
wird Vreny Ramel für mehre-
re Aufgaben im Dorf ange-
fragt.
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Das sind sehr viele Aufgaben,
die Sie übernommen haben.
Was ist Ihre Motivation und
woher nehmen Sie die Zeit
dafür?

Nun, durch die Kinder kommt
man natürlich in Kontakt mit der
Schule und der Kirche. Da wird
man gefragt, hilft mal mit und
bleibt dabei. Da die Zusammen-
arbeit so gut klappt, macht es
auch Freude. Denn wer einmal
die Augen der Kinder im Som-
merlager gesehen hat, hilft im-
mer wieder. Das motiviert natür-
lich! Aber es muss ganz klar ge-
sagt sein, dass es ohne Mithilfe
von meinem Mann nicht gehen
würde. Er hält mir den Rücken
frei und unterstützt mich. Dann
ist alles eine Frage der Organisa-
tion. Aber ich möchte, dass mei-
ne Kinder die Angebote nutzen
können und dazu braucht es die
Mitarbeit von vielen.

Braucht es besondere
Talente, um diese Aufgaben
zu meistern?

Dass ich gerne bastle und koche,
hilft sicher – ob im HGU oder im
Team der Spielgruppe. Aber
hauptsächlich braucht es Freude.

Gibt es Lieblingsanlässe im
Dorf?

Dazu gehört sicher das Sommer-
lager im Wald. Die Stimmung im

Team und mit den Kindern, die
Ruhe im Wald, einfach genial!
Wir arbeiten Hand in Hand in der
Küche, sind ein eingespieltes
Team mit einem super Teamgeist.
Wie wahrscheinlich alle Gretzen-
bacherinnen und Gretzenbacher
mag ich das Beizlifest. Auch
der Weihnachtsmarkt und das
Basteln im Römersaal mit der
Frauengemeinschaft sind schöne
Anlässe.

Haben Sie noch Zeit für
Hobbys?

Wie gesagt ist Basteln ein grosses
Hobby von mir. Aber auch Ko-
chen und Backen, vor allem für
Gäste, gehören dazu. Dann male
ich auch sehr gerne. Ich male,
nebst Bildern, Geburtenteller, das
macht mir grossen Spass. Diese
ruhige Zeit geniesse ich sehr. Aus-
serdem nehme ich mir die Zeit,
zwei bis drei Mal pro Woche mit
einer Kollegin zu walken.

Was mögen Sie an
Gretzenbach?

Unsere ruhige Wohnlage. Wir
sind zwar schnell im Dorf, gera-
de durch den neuen Radweg.
Und doch können wir für uns
sein, wenn wir das wollen. Die
Schulen und Lehrerpersonen
finde ich hier gut und auch die
Zusammenarbeit von Kirche und
Schule. Ich war hier schnell zu
Hause.

Gibt es etwas zu verbessern?
Da muss ich wirklich überlegen.
Ein Fussgängerstreifen in der
Weid wäre super. Und wenn der
neue Radweg noch beleuchtet
wäre, könnte man ihn auch im
Dunkeln nutzen.

Lesen Sie «dr Gretzebacher»?

Oja, die ganze Familie liest ihn
gerne. Zuerst suchen wir auf
den Fotos, ob wir oder jemand
aus der grossen Verwandtschaft
drauf sind, (lacht) was bei der
Familie Ramel natürlich oft der
Fall ist. Falls Sie etwas nachlesen
möchten, wir haben fast alle
Ausgaben aufbewahrt!

Wir danken Ihnen herzlich für
das interessante Gespräch!

Für die weitern Einsätze
wünscht Ihnen «dr Gretze-
bacher» alles Gute und
weiterhin so viel Motivation
und Freude.

Interview: Barbara Capaul
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Geologisches Tiefenlager für
radioaktive Abfälle in unserer Region?

Was sind die Hintergrün-
de, dass die Region Jura-
Südfuss als möglicher
Standort für ein geologi-
sches Tiefenlager ausge-
wählt wurde? Wie gross
ist die Wahrscheinlich-
keit, dass das Tiefenla-
ger in unserer Region ge-
baut wird? Der Pla-
nungsverband Region
Aarau und die Gemein-
depräsidentenkonferenz
Niederamt haben vier
Vertreter beauftragt, in
der Plattform Jura-Süd-
fuss die Interessen der
betroffenen Gemeinden
wahrzunehmen.

Ende 2008 wurden die betroffe-
nen Gemeinden durch das Bun-
desamt für Energie (BFE) infor-
miert, dass das Gebiet Jura-Süd-
fuss einer von sechs möglichen
Standorten für die Errichtung ei-
nes Tiefenlagers für schwach- und
mittelaktiven Abfall sei. Schwach-
und mittelaktive Abfälle sind Be-
triebs- und Stilllegungsabfälle aus
Kernkraftwerken sowie Abfälle
aus Medizin, Industrie und For-
schung. Diese werden in Fässern
verfestigt, welche dann für die La-
gerung in Betoncontainer einze-
mentiert werden. Diese Container
werden so gelagert, dass sie jeder-
zeit wieder aus dem Tiefenlager
hervorgeholt werden könnten.

Sachplanverfahren
Der Bund hat für die Auswahl von
Tiefenlagern ein Sachplanverfah-
ren eröffnet. Dies ist ein verbindli-
ches Verfahren, mit welchem
sämtliche Standortgebiete ver-
pflichtet werden, im Auswahlver-
fahren mitzuarbeiten, unabhän-
gig von anders lautenden Be-
schlüssen in einzelnen Kantonen.
Die Standortauswahl erfolgt in
drei Etappen bis etwa ins Jahr
2019. Die Inbetriebnahme eines
Tiefenlagers für schwach- und
mittelaktive Abfälle ist ab 2030
geplant.

Startteam Plattform
Jura-Südfuss
Die Region Jura-Südfuss mit 24
möglichen Standortgemeinden
und weiteren 23 Gemeinden, in
denen sich der Zugang zu einem
Tiefenlager befinden könnte, hat
zur Wahrung ihrer Interessen die
Plattform Jura-Südfuss gegründet.
Diese ist der offizielle Ansprech-
partner der Bundesstellen im
Sachplanverfahren. Sie ist aber
vor allem diejenige Stelle, welche
die Anliegen, Fragen und Beden-
ken der betroffenen Bevölkerung,
der Behörden, der Industrie und
des Gewerbes entgegennimmt
und gegenüber den Bundesstel-
len vertritt. Das gegenwärtig klei-
ne Startteam ist nun daran, die
Strukturen zu schaffen, um diese
Aufgaben erfüllen zu können.

Vertreter der Aargauer Gemein-
den sind Hans Fellmann, Gemein-
deammann Gränichen, und Beat
Rüetschi, Gemeindeammann
Suhr. Die Solothurner Gemeinden
vertreten Kurt Henzmann, Ge-
meindepräsident Niedergösgen,
und Hanspeter Jeseneg, alt Ge-
meindepräsident Gretzenbach
(Präsident des Startteams Platt-
form Jura-Südfuss). Das Team
wird ergänzt durch Geschäftsstel-
lenleiter Hans Beer, Gretzenbach,
und Startmoderator Heinz Rütter
von Rütter + Partner, Rüschlikon.
Weiter arbeiten Vertreter des Bun-
desamtes für Energie und der
Standortkantone Aargau und So-
lothurn mit. Später wird die Platt-
form Jura-Südfuss mit interessier-
ten Leuten der betroffenen Kreise
erweitert und eine neue Struktur
aufgebaut, um im Rahmen des
Partizipationsverfahrens möglichst
alle Aspekte der Region einbrin-
gen zu können.

Vorgehen in drei Etappen
In der ersten Etappe (Aufbaupha-
se), welche bis 2011 abgeschlos-
sen sein soll, werden durch Exper-
ten die Sicherheitsfragen einge-
hend geprüft. Ein Zwischenbe-
richt wurde Ende Februar bereits
veröffentlicht. In der zweiten
Etappe werden die sozialen und
wirtschaftlichen Auswirkungen
und Sicherheitsaspekte eines Tie-
fenlagers in der Region geprüft.
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Am Ende der zweiten Etappe (et-
wa 2014) werden durch den Bun-
desrat zwei Standorte für
schwach- und mittelaktive und
zwei für hochaktive Abfälle fest-
gelegt. In der dritten Etappe (un-
gefähr ab 2014 ) werden auf der
Basis der erarbeiteten Unterlagen
durch den Bundesrat die definiti-
ven Standorte festgelegt und die
Rahmenbewilligungen erteilt. Die-
se müssen durch den Nationalrat
und den Ständerat genehmigt
werden und unterstehen dem fa-
kultativen Referendum.
Es liegt also ein langer und nicht
ganz einfacher Weg für die Regi-
on vor der Bevölkerung. Die Platt-
form Jura-Südfuss und ihre Mit-

glieder werden alles daran setzen,
dass das Auswahlverfahren fair
und für alle betroffenen Regionen
mit gleich langen Spiessen durch-
geführt wird. Ihre Anliegen und
Fragen nehmen die Teammitglie-
der oder die Geschäftsstelle gerne
entgegen.
Post: Plattform Jura-Südfuss,
Geschäftsstelle, Ettenburg-
strasse 15, 5014 Gretzenbach
Telefon 062 511 10 49,E-Mail:
geschaeftsstelle@jura-suedfuss.ch.
Weitere, vertiefte und aktuelle
Informationen können Sie der
Website www.jura-suedfuss.ch
entnehmen.

Text: PJS( HF/BE) / Karte: Nagra

Innerhalb der schwarzen punktierten Linie befinden sich die allenfalls für Tiefenlager geeigneten
Gemeinden. Innerhalb der weissen Linien könnten die Zugänge zum Tiefenlager erstellt werden.

Standortgemeinden Erweitert (Anlagen) 
Däniken Hägendorf 
Dulliken Kappel SO 
Eppenberg-Wöschnau Rickenbach SO 
Erlinsbach SO Walterswil SO 
Gretzenbach Wangen bei Olten 
Lostorf Aarburg 
Niedergösgen Erlinsbach AG 
Obergösgen Hunzenschwil 
Olten Küttigen 
Schönenwerd Lenzburg 
Starrkirch-Wil Oberkulm 
Stüsslingen Oftringen 
Trimbach Rohr AG (seit 2010 Aarau) 
Winznau Rothrist 
Aarau Rupperswil 
Buchs AG Safenwil 
Gränichen Schafisheim 
Hirschthal Schöftland 
Holziken Seon 
Kölliken Staffelbach 
Muhen Staufen 
Oberentfelden Teufenthal AG 
Suhr Uerkheim 
Unterentfelden Unterkulm 
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Kernanlagen im Ausland besucht

Die NAGRA (Nationale
Genossenschaft für die
Lagerung radioaktiver
Abfälle) bietet Vertre-
tern von Behörden und
aus der Politik Gelegen-
heit, sich vor Ort ein
persönliches Bild von
Entsorgungsanlagen
für nukleare Abfälle zu
machen.
An der Reise vom Mai
2010 nahmen auch
Behördenmitglieder aus
der Region teil.

Anlagen in Finnland …
Olkiluoto heisst in Finnland ein
Zentrum für Kernkraftwerke und
Entsorgungsanlagen. Vorträge
im Informationszentrum vermit-
telten die Grundlagen für die
anschliessenden Besichtigungen.
Auf der Halbinsel sind bereits
zwei Kernkraftwerke in Betrieb,
ein drittes steht im Bau. Das Zwi-
schenlager nimmt abgebrannte
Brennelemente bis zur späteren
Endlagerung auf. Es handelt sich
dabei um ein Nasslager, ähnlich
etwa demjenigen beim Kern-
kraftwerk Gösgen-Däniken. Das
geologische Tiefenlager für
schwach- und mittelaktive Abfäl-
le liegt 100 m unter der Erdober-
fläche im Kristallingestein und ist
seit 1992 in Betrieb. Ein Lager für
hochaktive Abfälle ist im Bau,
konnte aber wegen der laufen-
den Arbeiten nicht besichtigt
werden.

… und Deutschland
besucht
Am eindrucksvollsten erwies sich
in Gorleben das Erkundungs-
bergwerk. Rund 800 m unter der
Erdoberfläche befindet sich im
Salzstock ein Tunnelsystem. Es
wurde zur Untersuchung ange-
legt, ob sich hier ein Endlager für
alle Arten von radioaktiven Abfäl-
len realisieren lässt. Ein Zwi-
schenlager – ähnlich wie in der
Schweiz in Würenlingen – enthält
abgebrannte Brennelemente und
verglaste Abfälle aus der Wieder-
aufarbeitung. Und schliesslich
würde eine Pilot-Konditionie-
rungsanlage zur Zerlegung und

Verpackung von Brennelementen
für die Lagerung dienen. Auf-
grund eines zehnjährigen Morato-
riums dürfen aber auch beim Er-
kundungsbergwerk im Moment
nur betriebserhaltende Wartungs-
arbeiten vorgenommen werden.
Auch in Gorleben wurde zwi-
schen den einzelnen Besichtigun-
gen viel Information vermittelt.
Beim Nachtessen bot sich Gele-
genheit, deutschen Gemeinde-
vertretern, Politikern und Fach-
leuten Fragen zu stellen und ihre
Ansichten und Erfahrungen mit-
zunehmen.

Text und Bild: Hans Beer

Gemeindepräsident Daniel Cartier im «Grubenlook».
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Gretzenbach als Festhütte

Das 14. Dorffest vom 3.–5. Sep-
tember 2010 befindet sich in Vor-
bereitung. Der alle zwei Jahre zur
Durchführung gelangende Anlass
hat seinen festen Platz im Termin-
kalender. Mit dem Standort im
Dorfzentrum, vom Gemeindehaus
bis zur Kirche, das Konzept mit
den Beizli und Marktständen und
der zeitliche Ablauf haben sich
bewährt. Zudem Tradition ver-
pflichtet, waren doch alle bisheri-
gen Austragungen, trotz unter-
schiedlichem Wetterglück erfolg-
reich. Im OK unter der Leitung
von Iris von Däniken und Vincen-
za Fasnacht arbeiten mit: Esther
Lienhard, Sekretariat; Sebastian
Schilliger, Kasse; Stefanie von Dä-
niken, Werbung; Andreas Wid-

mer, Organisation, Bauten, Trans-
porte; Werner Gruber, Elektrische
Anlagen, Umleitungen, Absper-
rungen; Rita und Daniel Win-
disch, Markt; Alois Herzog, Pres-
se. Das OK, viele Dorfvereine und
die übrigen Anbieter werden alles
daran setzen, über das Wochen-
ende vom 3. bis 5. September
wieder einen tollen Anlass zu or-
ganisieren. Gemäss dem aktuel-
len Anmeldungsstand werden 15
Beizli geöffnet sein. Bei der kuli-
narischen Vielfalt findet sich im-
mer etwas «Gluschtiges» für den
Hunger (so u.a. Rösti, Käsebrot,
Spaghetti, Risotto, Raclette,
Crêpes, Fischfilets, Hotdogs,
Steaks, Bratwürste, Dessert, Ku-
chen usw.) und Getränke aller
Art in der Kaffeestube, Bars und
Pubs. Die Beizli sind am Freitag
ab 19.00 bis 02.00 Uhr geöffnet,
am Samstag von 10.00 bis
03.00 Uhr und am Sonntag ab
10.00 Uhr, Festschluss ist am
7. September um 20.00 Uhr.

Zum Programm gehören auch die
reichhaltige Tombola, der Spiel-
plausch für Kinder, Ballmaschine
usw. Für die Jugendlichen stellt
OJUN ein passendes Programm
zusammen. Vielseitig präsentiert
sich in diesem Jahr das Warenan-
gebot beim Märet, mit Backwa-
ren, Obst, Haushaltartikel,
Schmuck, Bastelartikel, Informati-
onsständen usw. Es werden wie-
der viele Stände ihre Ware anbie-
ten. Diese sind am Samstag von

10.00–22.00 Uhr und am Sonn-
tag von 10.00–18.00 Uhr geöff-
net. Der Erlös geht in die Kassen
der jeweiligen Anbieter. Die Or-
ganisatoren hoffen, neben der
gesamten Dorfbevölkerung auch
viele Gäste aus der näheren und
weiteren Umgebung begrüssen
zu können. Parkplätze befinden
sich beim Mehrzweckgebäude
Grube und den Zufahrtstrassen.
Während der Festdauer sind die
Strassen im Dorfzentrum ge-
sperrt. Der Bus umfährt den Fest-
platz, dient aber hoffentlich vie-
len Festbesucherinnen und Besu-
chern als ideales Zufahrtsmittel.
Für die weiteren Details wollen
Sie bitte die Inserate und Pro-
gramme beachten, die vor dem
Fest erscheinen.

Reservieren Sie noch Ihren
Marktstand!
Wollen auch Sie noch einen Bei-
trag zum Fest leisten? Für neue
Beizli dürften Platzprobleme be-
stehen. Für den Märet und die
Unterhaltung können aber noch
Anmeldungen entgegengenom-
men werden.
Haben Sie eine Idee, was den Be-
sucherinnen und Besuchern noch
angeboten werden könnte? Zö-
gern Sie nicht und melden Sie
sich möglichst umgehend bei Iris
von Däniken von der OK-Leitung
(Telefon 062 849 30 50 oder
irisvondaeniken@gmx.net).

Text: A. Herzog
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Openaar-Kino auf dem Inseli!

Niedergösgen wird diesen Som-
mer ein Filmmekka der besonde-
ren Art! Vier innovative Niederäm-
ter, Thomas Fürst aus Schönen-
werd, Lucas Järmann aus Gretzen-
bach als auch die Gebrüder Lukas
und Tobias Frey aus Niedergösgen,
wirbeln die Openairszene auf. Ge-
langweilt vom Einheitsbrei der Ki-
nobetreiber initiierten sie das Pro-
jekt Openaar-Kino an der Aare.
Im Herbst 2009 wurde der Verein
«Openaar-Kino Niedergösgen»
gegründet, welcher sich die Orga-
nisation und Durchführung von
kulturellen Anlässen zum Ziel ge-
setzt hat. Rasch wurde ein Kon-
zept für das Openaar erarbeitet,
welches dem Niedergösgener Ge-
meinderat vorgelegt und prompt
angenommen wurde.
Im Openaar werden vor allem Fil-
me gezeigt, welche in den heimi-
schen Kinos wenig bis keinen An-
klang fanden. Diese Perlen sollten

nach Ansicht der Betreiber ruhig
noch mehr Furore machen. «Eter-
nal Sunshine of the Spotless
Mind» wäre beispielsweise eine
solche Perle. Aber auch Dokumen-
tarfilme wie «Let`s make Money»

oder Animationsstreifen wie «Per-
sepolis» finden ihren Platz. Wer
hemmungslos lachen will, dem sei
«Death at a Funeral» oder «Two
Days in Paris» empfohlen. Wer
aber lieber nachdenklich grübeln
und weinen will, soll sich «The
Last King of Scotland» oder «City
of God» zu Gemüte führen!
Das Openaar findet von Mitte Juni
bis Ende Juli auf dem Inseli vis à vis
des Rastplatzes statt. Die Filme
werden freitags und samstags
beim Eindunkeln, spätestens ab
22.00 Uhr vorgeführt. Für Verpfle-
gung wird an der Openbar ge-
sorgt. Diese ist übrigens während
dem ganzen Wochenende nach-
mittags geöffnet. Wer also sich
nur mal eben so im Vorbeigehen
verpflegen möchte, nur zu, es hat
bestimmt für jeden etwas dabei!

Das Programm setzt sich wie folgt zusammen
(siehe www. openaarkino.ch):
Freitag 18.6. (500) Days of Summer
Samstag 19.6. Let's make Money
Samstag 26.6. Death at a Funeral
Freitag 02.7. The Wrestler
Samstag 03.7. The Boat that Rocked
Freitag 09.7. Stranger than Fiction
Samstag 10.7. City of God
Freitag 16.7. The last King of Scotland
Samstag 17.7. Eternal Sunshine of the Spotless Mind
Freitag 23.7. Persepolis
Samstag 24.7. 2 Days in Paris
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Spende für das Sommerlager

Anlässlich der Eröffnung der
Lidl-Filiale in Gretzenbach hat
Lidl Schweiz den Erlös des Ver-
pflegungsstandes einer gemein-
nützigen Organisation aus der
Region in Aussicht gestellt. Wie
wir der Presse entnehmen konn-
ten, durften Vertreterinnen des
ökumenischen Sommerlagers
von Gretzenbach einen Check
über 1800 Franken in Empfang
nehmen.

Trix Forster und Monika
Eicher freuen sich über den
unerwarteten Zustupf.

Foto: zVg

Das Openaar steht für eine einzig-
artige Ambiance! Man lässt das
gefürcht berüchtigte Grau des All-
tags hinter sich und taucht ein in
die farbige Welt des Films. Umge-
ben vom Wald und der vorbeiei-
lenden Aare lässt sich ein Film be-
sonders gut geniessen. Das
Openaar soll ganz bewusst ein
kleiner, gemütlicher Anlass sein
(maximal hundert Plätze!). Entwe-

der geniesst man einen feinen Si-
rup im gemütlichen Liegestuhl,
oder man begibt sich mit seinem
Roten zu den Festbänken, wo es
sich im gemütlichen Beisammen-
sein herrlich parlieren lässt. Die
Anfahrt zum Inseli wird beschildert
sein. Parkplätze stehen bei der
Mehrzweckhalle zur Verfügung.
Die Eintrittspreise belaufen sich
auf 15 Franken. Die Tickets sind

beim Hauptsponsor, der Raiffai-
senbank Niedergösgen, erhältlich.
Für Kurzentschlossene stehen
natürlich auch Tickets an der
Abendkasse zur Verfügung.
Werbemöglichkeiten in Form von
einer Powerpointfolie sind noch
möglich! Bei Bedarf wenden sie
sich an info@openaarkino.ch!

Text und Foto: L. Frey

DANK des Sola-Teams
Wir haben den oben erwähnten Check mit Freude entgegengenommen. Das Geld können wir sinnvoll ein-
setzen, benötigen wir doch dringend neue Zelte. Wir sprechen an dieser Stelle Lidl Schweiz ein herzliches
«Dankeschön» aus, ebenso all unsern andern Sponsoren, die uns seit Jahren unterstützen. Ohne diese
Spenden müssten wir den Beitrag für die Kinder massiv erhöhen. So bleibt der Beitrag niedrig und vor
allem wird das Sommerlager sehr rege besucht. Wir freuen uns auf das kommende Sommerlager im Wald-
haus Gretzenbach (9. bis 12. August). Besucherinnen und Besucher sind immer herzlich willkommen.
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Goldene Hochzeit

Am 14. April 1960 haben sich Elisa
und Francesco Donatiello in einer
kleinen Kirche in Italien das Ja-
Wort gegeben. Am 17. April 2010
durften wir in der Gretzenbacher
Kirche das 50. Hochzeitsjahr fei-
ern. Während der vergangenen 50
Jahre haben unsere Eltern 42 Jahre
am selben Ort gearbeitet, das
heisst, sie haben 42 Jahre ihres Le-
bens rund um die Uhr miteinander
verbracht. Zu dieser Leistung gra-
tulieren wir euch von Herzen. Ihr
seid ein gutes Vorbild für uns alle.

Angelo und Stefano Donatiello
und Familien

Sommer-Oper unter den Sternen:
NABUCCO von Giuseppe Verdi

Mit internationalen
Starsolisten und über
100 Mitwirkenden!

Montag, 2. August 2010,
Gretzenbach,
Buddhistisches Zentrum,
Beginn: 20.00 Uhr

Verdis geniale Freiheitsoper mit
dem weltberühmten Gefange-
nenchor unter freiem Himmel –
dieses einmalige Erlebnis erwar-
tet den Besucher des Sommer-
Opern-Airs im atemberaubenden

Ambiente des Buddhistischen
Zentrums.

In einer grandiosen Inszenierung
wird «Nabucco» von einem der
besten europäischen Opernhäu-
ser, der Schlesischen Oper, Bytom
aufgeführt. Über 100 Mitwirken-
de werden das alte Babylon und
den Freiheitskampf der Israeliten
zum Leben erwecken.

«Va pensiero, sull´ali dorate!
(Flieg, Gedanken, auf goldenen
Schwingen!)»

Unter der Stabführung von Ta-
deusz Serafin wird der gewaltige
Chor der Gefangenen erklingen,
der zur heimlichen Hymne für
den Freiheitskampf des italieni-
schen Volkes im 19. Jahrhundert
wurde.
Open-Air-Produktionen bedeuten
für jedes Opernensemble eine be-
sondere künstlerische Herausfor-
derung. Hier gilt es, Aufführung
und Ambiente der Spielstätte zu
einem unvergesslichen Opern-
spektakel zu vereinen. Sänger, Or-
chester, Regie und Technik müs-



Tickets erhältlich bei allen gröseren Poststellen, Manor
und SBB sowie allen anderen «Eventim» Vorverkaufs-
stellen, und über die Hotline 0900 55 22 25 (Sfr. 1.–/Min)
und natürlich allen Ticketcorner-Verkaufsstellen.

Vor Ort erhalten Sie Tickets in der
Spar-Markt Filiale «Chäs-Egge-Mauderli»,
Köllikerstrasse 29 in Gretzenbach.
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Erfolgreiche Gretzenbacherinnen

Seit einem Jahr führen Michèle
Huber und ihre jüngere Schwester
Nicole Schneider den Trabrenn-
stall ihres verstorbenen Vaters –
sehr erfolgreich, wie man dem
Sportteil der Zeitungen entneh-
men kann: Immer wieder sind sie
auf vorderen Plätzen anzutreffen.
Die beiden Schwestern betreuen
drei aktive Rennpferde, die ihnen
im vergangenen Jahr viel Freude
bereiteten. Piranha ist das gegen-
wärtig erfolgreichste Pferd des
Stalls. Die Stute beendete letztes
Jahr drei Rennen als Erste. Mit
der vergangenen Saison sind
Michèle Huber und Nicole
Schneider sehr zufrieden, schau-
ten doch für ihren Stall sechs Sie-
ge heraus. Diese sechs Siege
brachten Michèle, die über die
Trainerlizenz verfügt, im Trainer-
championat auf den guten neun-
ten Rang. Bei den Amateurfah-
rern (beide gewannen hier je

Piranha, flankiert von Nicole Schneider (links) und der Trainerin
Michèle Huber.

sen sich bei jeder Spielstätte neu
auf die atmosphärischen und aku-
stischen Gegebenheiten einstel-
len. Dies ist dem Ensemble in den
vergangenen Open Air Auf-
führungen mit über 1.000.000
Zuschauern in ganz Europa und
Amerika hervorragend gelungen.

«Farbenprächtige Gewänder,
klangvolle und durchdringen-
de Opernstimmen sowie das
herrliche Ambiente der Wald-

dreimal) beendete Nicole die Sai-
son dank grösserer Anzahl zwei-
ter Plätze als Fünfte, dicht gefolgt
von Schwester Michèle, die
Sechste wurde. Auch die neue
Saison ist gut angelaufen: Bereits

liest man wieder von guten Plat-
zierungen «unserer» Gretzenba-
cher Trabrennfahrerinnen! Wei-
terhin viel Glück!

Text und Foto: Fritz Liechti

bühne liessen das Open-Air-
Ereignis zu einem unvergessli-
chen Abend werden.»

So einer der vielen begeisterten
Kommentare zu vergangenen
Sommer-Opern-Air-Aufführungen.
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Mitmachen und gesund bleiben!

Die Seniorinnen und Senioren mit
den Jahrgängen 1941 bis 1945
erhalten in diesen Tagen im Rah-
men des Programmes «Sanapro-
fil» den Gesundheits-Profil Frage-
bogen persönlich zugestellt mit
der Aufforderung: «Werden Sie

aktiv und lassen Sie sich Ihr per-
sönliches Gesundheitsprofil erstel-
len». Alle andern Seniorinnen und
Senioren ab 65 können den Fra-
gebogen direkt bei der Pro Senec-
tute bestellen. Sie können den
Fragebogen allein ausfüllen und

absenden, Sie haben aber auch
die Möglichkeit, ihn unter Gleich-
gesinnten und mit einer Mitarbei-
terin der Pro Senectute in der
Gruppe auszufüllen. – Der ausge-
wertete persönliche Gesundheits-
bericht wird Ihnen zugestellt und

Gretzi-Chuchi
Ein typisches Aargauer Gericht
Felchenröllchen auf Rahmlauch

Die Felchenfilets mit dem
Zitronensaft beträufeln,
5 bis 10 Minuten marinie-
ren. Mit Salz und Pfeffer
würzen. Den Frischkäse
mit dem Rahm glatt rühren,
auf die Fischfilets streichen,
einrollen und mit einem
Zahnstocher fixieren.
Den Backofen auf 180 °C
vorheizen. Eine Gratin-
form mit Butter einfetten.
Für das Gemüse die Zwie-
bel schälen und fein hacken.

Den Lauch putzen, je nach Grösse längs halbieren, in Streifen
schneiden. Die Zwiebeln in der Butter andünsten, den Lauch zu-
fügen und mitdünsten, mit dem Rahm ablöschen, das Gemüse
knackig garen, mit Zitronensaft, Salz und Pfeffer abschmecken.
Den Rahmlauch in die Gratinform verteilen. Die Felchenröllchen
darauf legen. Mit Alufolie zudecken. In der Mitte des Backofens
bei 180°C 25 Minuten pochieren.

Felchenfilets
500 g Felchenfilets,
ohne Haut
Saft einer halben Zitrone
Salz
frisch gemahlener Pfeffer
Kräuterfrischkäse
1 EL Rahm

Rahmlauch
1 EL Butter
1 kleine Zwiebel
500 g Lauch
100 g Rahm
Zitronensaft
Salz
frisch gemahlener Pfeffer
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Wo einst der Fluss regierte

Noch haben nicht alle Gretzenba-
cherinnen und Gretzenbacher
den in der letzten Ausgabe vorge-
stellten gemeindeeigenen Lehr-
pfad «Landschaft und Mensch»
abgeschritten und kennen ge-
lernt. Und schon bietet sich dem
an der Natur Interessierten «vor
der Haustüre» ein weiteres High-
light an: Der Solothurner Wald-
wanderweg zwischen Olten und
Aarau. Genauso wie «unser»
Lehrpfad will auch er den Wande-
rer auf die Vielfalt der Waldland-
schaften, die Besonderheiten und
Schönheiten aufmerksam ma-
chen. 40 Infotafeln entlang der
Route (drei davon befinden sich
auf Gretzenbacher Gebiet) ver-
mitteln viel Interessantes und Wis-
senswertes über die Wald- und
Flusslandschaft. Der Rundgang ist
gut signalisiert, er lässt sich in
Etappen erwandern, einsteigen
kann man überall (Feldstecher
und Fotoapparat nicht vergessen).

Text und Fotos: Fritz Liechti

kann mit der Hausärztin, mit dem
Hausarzt besprochen werden.
Ferner werden alle Seniorinnen
und Senioren zum Kurs «Gesund-
heit und Alter» eingeladen.
Seit dem Start im Mai 2007 hat
sich das Programm «Sanaprofil
Solothurn» gleichsam warmge-
laufen. Von Beginn bis Ende 2009
haben rund 1900 Seniorinnen

und Senioren den Gesundheits-
Profil Fragebogen ausgefüllt und
den persönlichen Gesundheitsbe-
richt erhalten. Die Kurse «Ge-
sundheit und Alter» werden in al-
len Regionen des Kantons ange-
boten und werden gut besucht.
Eine besonders erfreuliche Erfah-
rung ist die Zusammenarbeit mit
interessierten Einwohnergemein-

den, welche die Fragebogen an
die Einwohner abgeben und der
Pro Senectute die Möglichkeit ge-
ben, das Programm an Senioren-
anlässen vorzustellen.

Auskunft erteilt:
Cornelia Lehmann, Mitarbeiterin
Sanaprofil, Tel. 032 626 59 56,
www.sanaprofil.ch
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Pro Senectute empfiehlt

AKTIV HAUSHILFEDIENST

Frag den Elternverein:
www.evgretzenbach.ch

Wir führen eine aktuelle Liste von Babysittern im Dorf
und geben diese gerne kostenlos weiter.
Auf der Liste sind Jugendliche ab 13 J., die den Kurs
«Babysitting – ein Vertrauensjob» beim Schweiz.
Roten Kreuz abgeschlossen haben.

Wann: Dienstags, von 13.30 bis 17.00 Uhr im Römersaal
an folgenden Daten:

02. März 31. August
20. April 02. November
04. Mai 30. November
01. Juni 07. Dezember

Im Kinderhütedienst basteln und spielen wir mit den Kindern.

Mitbringen: Finken und gute Laune.
Kosten: Fr. 06.– pro Kind für Mitglieder des EVG

Fr. 10.– pro Kind für Nichtmitglieder
Inkl. Zvieri und Sirup.

Versicherung: Deckung durch die Eltern.
Kontaktpersonen: Manuela Grütter, Tel. 062 849 37 43

OJuN   
Jugendbüro Schönenwerd 
Schulstrasse 1 
5012 Schönenwerd 
Tel: 062 849 02 92 
Andreas Müller  077 402 05 89 
Simone Balzli  077 419 28 66 
Mail: look@ojun.ch 
 
Programm und Infos 
www.ojun.ch 
 
Öffnungszeiten Jugendtreff 
im Täli in Gretzenbach: 
Mittwoch  14.00 - 21.00 Uhr 
Donnerstag  16.00 - 21.00 Uhr 

Die Freizeitorganisation für Dich! 
 

Hilfe bei deinen Projektideen 
Freunde finden 
Projektgruppen 
Unterstützung  
Beratung bei Problemen 

Kinderkleider- und
Spielzeugbörse im Römer-
saal in Gretzenbach

Annahme: Dienstag, 14. Sept. 10, 17.00–18.30 Uhr
Verkauf: Mittwoch, 15. Sept. 10, 14.00–16.00 Uhr
Rückgabe: Mittwoch, 15. Sept. 10, 19.00–19.30 Uhr

Wir nehmen an:
• Saubere und ganze Herbst- und Winterkleider,

Grösse 80-176
• Intakte Spielsachen
• Kinderbücher
• Hochstühle, Laufgitter
• Velos, Kinderwagen usw.
• Schwangerschaftskleider

Nicht angenommen werden Plüschtiere und Schuhe.
Wir übernehmen keine Haftung für defekte oder
verloren gegangene Gegenstände. Wir verfügen
selber über nicht abgeholte Sachen.

Kontaktperson für Fragen oder um Kundennummer
im voraus zu lösen:
Claudia Baumann, Telefon 062 849 44 35
Mail: cla.baumann@gmail.com

Babysitter?

Kinderhütedienst 2010



Veranstaltungen / Termine

Schulferien
Schuljahr 2009/2010 Letzter Schultag Erster Schultag

Sommerferien 09. Juli 2010 16. August 2010

Schuljahr 2010/2011

Beginn 16. August 2010
Herbstferien 01. Oktober 2010 25. Oktober 2010
Weihnachtsferien 24. Dezember 2010 10. Januar 2011
Sportferien 04. Februar 2011 21. Februar 2011
Frühlingsferien 01. April 2011 18. April 2011
Ende des Schuljahres 08. Juli 2011

Termine 2010
Datum Örtlichkeit Veranstaltung Organisator

10.07. Bibliothek Meridian Jubilarenkonzert Musikverein
11.07. ref. Pfarreikreisfest Reformierte Kirchenpflege

09./12.08. Waldhaus und Umgebung ökum. Sommerlager OK SOLA
15.08. Waldhaus Waldgottesdienst
18.08. Platzkonzert Musikverein
23.08. Platzkonzert Musikverein
25.08.

(Res. 30.08.)
Platzkonzert Musikverein

28.08. Schulareal Jugendtag Schule
03.–05.09. Beizlifäscht und Dorfmäret OK Beizlifest

08.09. Ludothek Tauschmarkt Ludothek
08.09. Bibliothek Meridian Kurs: Leichter lernen Elternverein

14./15.09. Römersaal Kinderkleider- und Spielzeugbörse Elternverein
17.09. Ludothek Dog-Turnier Ludothek
25.09. Bobbycar-Rennen Elternverein

04.–09.10. Herbstlager Cevi
30./31.10. Turnhalle 57 Lotto Sportschützen

05.11. Hauptübung Feuerwehr
09.11.

(11. Nov.)
Dorf Lichterumzug Schule

12.11. Turnhalle 57 Helferfest Ökumenische Arbeitsgruppe
13./14.11. Turnhalle 57 Lotto Veloclub

05.12. Kirche Adventskonzert Musikverein
18.12. Waldweihnachten Cevi
22.12. Weihnachts-Strassenmusik Musikverein
23.12. Kirche Adventssingen Schule



Staunen, das ist der Same des Wissens.

F.B.


